Die Kaiferdeputation iſt von Seiner Majeftät dem 
Könige Wilhelm in Verſailles, woſelbſt die Reſchstagsmit⸗ 
Alleder in den eleganteſten Kutſchen eingezogen waren feterlick ſt 
empfangen u mit folgender Antwort auf dle überreichte Adreſſe 
entlaſſen worden. Eın Oberpoſt⸗Inſpector wurde der Deputation 

Lagny entgegengeſandt, um von dort ihre Ueberführung 
In das königliche Hauptquartier in Begleitung eines Militair⸗ 
Detachemenks zu leit n. Unterdeſſen dauern die Plänkeleien 
wegen der Luxemburger Angelegenheit fort. Der Staats⸗ 
Fuerte erklärte in der Commiſſionsſitzung, daß dle durch Preu⸗ 
Ben erhobenen Beſchwerdepunkte durchgängig auf unrichtigen 
Berichten beruhen; ferner theilte der Miniſter ein T: legramm 
des Königs: Großherzog an den Prinzen Heinrich mit, in 
welchem es heißt: Ich habe in allen Punkten die Haltung der 
luxemburgiſchen Regierung gebilligt. Wir wollen zuſammen 
den Londoner Vertrag vom 11. Mai 1867 und die Ehre und 
Unabbängigkeit des Großh rzogthums unterſtützen. Dleſe Mit⸗ 
theilung wurde beifällig aufgenommen. 

Ob aber die vorſtehenden Behauptungen des Miniſters in 
der That begründet find, mochten wir doch bezweifeln. 
Ueber die Zukunft Luxemburgs verlauten ſehr veeſchiedene Ge: 
rüchte. In p litiſchen Kreiſen B.rlins ſcheint man nicht zu 
zweifeln, daß ſich der Vertrag über die Aufnahme des 
Großherzogtdums Luxemburg in den deutſchen 
Bund ohne viele Schwierigkeiten voll lehen werde, und es 

auch in der Abſicht der preußiſchen Regierung liegen ſolle, dem 
Ländchen einftweilen die Stellung eines Vorlandes — 
wie Eiſaß und Deutſch⸗Lothringen — zu geben. Der Zukanft 
müſſen wir es natürlich überlaſſen, uns über das Wahre und 
Unwahre in dieſer Angelegenheit zu belehren 


Han demſelden viel gelegen zu fein, es läßt überall für feine 
Friedene liehe Reclame machen 


Sirisbery, Donnerſtag den 22 Dezember 


Volitiſche Heberficht. 


Dem Petersburger Cabinet ſcheint in dieſem Augenblicke 


ſein, die die Verhaftung des Herrn Liebknecht und Bebel 
zur Folge hatten und den Hauptinhalt für die Unterſachung 
bilden werden. — Am Montage eröffnete der König von Wür⸗ 
temberg die Sländeverſammlurg mit einer Thronrede, die 
namentlich auf die Ein gung Deutſchlands Bezug nahm. 

Wir erwähnten neulich des Grafen Chaudordy und deſſen 
an die fran öſiſchen Geſandten gerichteten verläumderiſchen Bes 
ſchuldigungen über die Art der preußiſch en Kriegführung 
ze. Ollivier, Palikao wie die übrigen Miniſter Napoleons 
logen allerdings auch — und zwar nach Noten — alleln Chau⸗ 
dordys Lügen übertrifft Niemand an — Unverſchämthelt. Er 
wird darum aus Verſailles eine amtliche Widerlegung erfahren. 
Und das iſt gut! 


Antwort Sr. Majeſtät des Königs 
auf die Adreſſe des Reichstages des Norddeutſchen Bundes bei 
der in Verſailles ftattgehabten Ueberreichung derſelben durch die 
Reſchstags⸗Deputatton. 
Geehrte Herren! 


als Ich im Sommer dieſes Jahres zuerſt Ihre Unterſtützung 
Dieſe Untere 


= 
der 2 


demonftrativ auf und wirken darum ent b. gung in ſchweren Kämpfen und Entbehrungen. Die Gewährung 
hen 1 WI mit Nachrichten, die Be ruſſi⸗ her pie, welche gierungen des Norddeut Bundes 
0 tungen und Vorbereltungen wiſſen wollen. Der alte noch in der eben 14 enen Seſſion des Reichstages * 
blauberger Oliv ter verſich rte im geſſcgebenden Körper Foriſetzung des Krlenes perlan ten, dat Mir neuen Be⸗ 
un Paris dieſen Sommer auch, daß der Bu nie geſicherter weis gegeben, daß die Nation e re volle Kraft 
wle jeht ſei. Wenn die Diplomatie in Ruß gar zu viel dafür e daß die großen und ſchmerzlichen Opfer, wel 
Frlevensgeſchtel #8 wohl Zeit, von Selten det Tür: mein Herz wie das Ibrige tief beweg n, nicht umſonſt gebracht 
lei oder auch „Wer do!“ zu rufen ein ſollen, und die affen nicht der Hand legen, bis 
Kompromſtiirende Schreſiſtücke ſollen aufgeſanden worden Deutschlands Grenze gegen künftige An cher geſtellt iſt. 


— 


i (Jahrgang 56. Nr. 149) 
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Der Norddeutſche Reichstag. deſſen Grüße und Glückwünsche 
Sie Mir überbringen, iſt berufen geweſen, noch vor feinem 
Schluß zu dem Werle der Einigung Deutſchlands eutſcheldend 
1 * Ich bin demſelden dankbar für die Bereitwillig⸗ 

eit, mit welcher er faſt einmütdig feine Zuſtimmung zu den 

erträgen ausgeſprochen hat, welche der Einheit det Nation 
einen organſchen Ausdruck geben werden. Der Reichstag hat, 
leich den verbündeten Regierungen dieſen Verträgen in der 
* ung zugeſtimmt, daß das gemeinſame ſtaatliche Leben 
der Deulſchen ſich um fo fegensreiher entwickeln werde, als 
die für daſſelbe gewonnenen Grundlagen von unſern ſüddeut⸗ 
ſchen Bundesgenoſſen aus freier Entſchließung, nach Maßgabe 
ihrer eigenen Würdigung des nationalen Bedürmfi:s, bem ſſen 
und dargeboten worden ſind. Ich hoffe, daß die Vertretungen 
der Staaten, denen jene Verträge noch vorzulegen find, ihren 
Regierungen auf dem beiretinen Wege ſolgen werden. Mit 
tieſer Bewegung hat Mich die durch Se. Majeſtät den Konig 
von Balern an Mich gelangte Aufforderung zur Herſtellung der 

Kaiserwürde des alten Deuiſchen Reſchs erfüllt. Sie, m ine 

Herten, bringen Mit im Namen des Norddeutſchen Reichstages 

die Bilte, daß Ich Mich dem an Mich ergebenden Rufe nicht 

entjiehen möge. Ich nehme gern aus Ihren Worten den Aus⸗ 
druck des Vertrauens und der Wünſche des Norddeutſchen 

Reichstag s entgegen, Aber Sie wiſſen, daß in deſer fo hohe 
ntereſſen und jo groß: Etinnerungen der deutſchen Nallon 
erührenden Frage nicht Mein eigenes Gefühl. auch nicht Mein 

eigenes Uitbeil Meinen Entſchluß beſtimmen kann: nur in der 

eimmüthigen Stimme der deutſchen Fürſten und freien Stärte 
und in dem damit übereinſtimmenden Wunſche der deutſchen 

Nation und ihrer Vertr.ter werde ich den Ref der Vorſehung 

erkennen, dem Ich mit Vertrauen auf Gottes Segen folgen 

darf. Es wird Ihnen wie Mir zur Genugtbuung gereichen, 
daß Ich durch Sr. Majeſtät den Konig von Balern die Nach⸗ 
richt erhalten habe, daß das Einverſtändniß aller deutſchen 

Fürſten und freien Städte geſichert iſt und die amtliche Kund⸗ 

gebung deſſelben b vorſteht. 


Krieg sſchaup laß. 
Hirſchberg, den 20. Dezember, Nachmittags 3 Ubr. 
Berfailles, den 19. Dezember. 

General von Werder griff am 18. den Feind an, 
welcher in beträchtlicher Starke bei Nuits und Pemes 
ſtand. Am Abend war Nults genommen, eiwa 600 
Gefangene gemacht. Am 19 wurde in ſüdlicher und 
weſtlicher Richtung der Feind verfolgt. Dieſſeils Prinz 
Wilhelm von Baden und General von Glümer 
leicht verwundet. Von Seiten des 10. Coips wurde 
am 18. die Verfolgung über Epuiſay fortgeſetzt. 
Traineurs gefangen genommen und eine Fahne er⸗ 
beutet. Andere Abtheilungen hatten am 17. bei La 

Poislay und La Fontenelle Geſechte gegen einen etwa 
10,000 Mann ſtarken Feind, der n der Richtung auf 
Le Mans verfolgt wird. Die Colonnen des linken 

h Flügels find am 19. in Marſch auf Chateau Rennauld. 
* ER von Poddielski. 
Hi.tiſch berg, den 21. Dezember, Nachmittags 5 Ubr. 
5 Verſgitles, den 20. Dezember. i 
An der Loir ſetzten am 20 die Colonnen des linken 
gi els den Marfb auf Tours, die des rechten nach 

75 ans fort. An der Straße von Orleans bis 
Blois befinden ſich mehr als 6000 franzoͤſiſche Vers 
„„ a 
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wundete, welche von ihrer Armee ohne jeden aͤrztlichen 
Beiſtand zurückgelaſſen worden. Die über Ham ver 
gerückten Colonnen haben den Rückzug des Feindes 
aus dortigen Gegenden conſtatirt. ö 
von Podbielski. 
Dijon, 20. Dezember. : 
Am 18 ſehr bartnädiges, fünfſtündiges, fiegreihe® 
Gefecht der badifchen 1. und 2 Brigade bei 


Ex 


Nuitd- 
Feind hatte 2 Marchlegionen aus Lyon, das 32. und 
56. Marſchregiment, Mobilgarden und Franctireurs 
und 18 Geſchüuͤtze, etwa 20,000 Mann, unter Genera 
Cramer im Gefechte, vertheidigte ſich in ſtarken Po- 
fitionen ſehr energiſch und zog ſich nach Wegnahme 
von Nuits bei eingetretener Dunkelhrit füdlich zurück, 
Bravour der dieſſeltigen Truppen wahrhaft aus. e“ 
zeichnet. Dieſſeit ger Perluſt leider bedeutend: 12 Of. 
fijiere todt, 29 verwundet, darunter General von Glu 
mer und Prinz Wilhelm von Baden leicht, etwa 700 
todt und verwundet. 

Der Feind verlor viele Offiziere und nber 1000 
Mann; 16 Offiziere, 700 unverwundete Gefangene, 
ein großes Gewehr- und Munitions-Depot für La 
fetten, 3 Munitionswagen und zahlreiche Waffen e 
beutet. von Werder. 

— Epulſay lieat 2 Mellen nordweſtlich an der Straße von 
Vendome nach Le Mans; Droué, bis wohln die Spitzen 
der von Chartres vorgerückten Colonnen gedrungen, liegt weſtl 
von Chateaudun, nahe an der linken Flanke des Feindes, 
welcher nach Le Mans retirirt, was jedenfalls ſeinen Rückzug 
beſchleunigen wird. 


— — 


Destichland. Berlin. Aus Hannover, 18 Dezem⸗ 
bn wird der N. A. 3“ geſchrieben: „Der Deſertlon jron? 
zöſiſcher Öftiziere ſucht General Vogel v. Falcken⸗ 
teln fo viel als möglich entgegenzutreten, wenn auch völlige 
Abhülfe bei den unzureichenden Kaſematten nicht durchführbar 
iſt. Dem Bern hmen nach iſt von ihm ein Befehl erlaſſen, 
darauf baſitt, daß die Ehre gewiſſe Geſellſchaſten in allen ihren 
Mitgliedern verpflichtet das Gemeingut d $ Ganzen unbıfledt 
zu erhalten. Für jeden deſerthten franzöſiſchen Olfizter gehen 
in Zukunft 10, Kollegen aus feiner nächſten Umgebung, durch 
das Loos bestimmt, in engen Feſtungsgewahrſam, bis der 

lüchtling eingebracht iſt, der dann ſelbſtverſtändlich durch ſeine 
Pflichtverletzung auch die Rechte des Offiziers, mit Allem, was 
115 gehört, verliert. Die Zukunft wird lehren, ob das Mittel 

ft.“ b 

Von verſchiedenen Seiten wird berichtet, daß in Folge ber 
franzöſiſchen Siegesberich te die Haltung der franzöſiſchen 
Gefangenen in Deutſchland z. Z. eine ſehr ermuthigte, zum 
großen Theil eine übermüthige geworden iſt, und wenn au 
die übrigen Nachrichten von entdeckten Verſchmörungen unter 
ihnen ſich nicht beſtätigt haben, ſo ſcheint doch eine neuere aus 
dem Lager von Neu⸗Sedan bel Lingen an der holländiſchen 
Grenze begründet zu fein. Danach hat man, wie die „Z. f. 
N.“ meldet, Kunde von einer geheimen Uebereintunft unter den 
dortigen f abe n bekommen, in der Nacht einen Auf: 
ſtand und Ausbruch in Maſſe ins Werk zu ſetzen. In 2255 
davon rückte die geſammte in Lingen liegende Reſervemann 
von da ab, um die im Lager befindliche Bewachungsmanſchaft 
— verſtärken. Ueberall ſind die e verſchärft. 

ie mülſen ſich anftatt, wie oͤchentlich, nun⸗ 
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ehr täglich bei den deutſchen Kommandanten melden 


EA ne 


Die 
eneral: Öpuverneure bereiſen auf Anordnung des Kriegsmi⸗ 
iſterlums ihre Beke, um die Gefangenen ⸗Depots zu inſpi⸗ 
Aren. So wird General Vogel v. Falckenſtein, der „N. St. 

tg.“ zufolge, zu dieſem Zweck in Stettin erwartet und wird 


N ſich von da a ch nach Kolberg, Danzig und Königsberg begeben. 


"ir Die Verhandlungen des Staatsgerichtshofes gegen 

— des Londesverratbs angeklagten Perſonen Banquter Georg 
üterbock hlerſelbſt, Rentier Julius Kulp zu Frankfurt a. 

N., Bang ier Meyer St. Gar zu Frantfurt a. M. und 

Kaufmann und Konſul der Sandwichsinſeln Guſtav Heinrich 
evitha (großherfoglich heſſiſcher Unterthan) zu Antwerpen 

duften wegen plötzlicher Ertrankung des Angeklagten Güter: 
ock bis auf Weiteres vertagt werden. 

Karlsruhe, 19. Dezember. Die erſte Kammer hat den 
Venere und die Militärtonvention mit allen gegen 
2 Stimmen (Gra Leiningen⸗Belligheim und Freiherr v. Gem⸗ 
mingen) angenommen. 

3 Ein Extrablatt der „Rarler Ztg.“ enthält folgendes Te⸗ 
egramm des Generalſtabechefs der baviſchen Diviſion v. Les: 
ehnski an das Kriege miniſterium: General Glümer ging heute 
mit der ciflen und zweiten Brigade gegen Nuils vor und traf 
bedeutende Stretkräfte. Es entwickelte ſich ein ernſtes 
Gefecht, das mit der Erſtürmung des Pahnbofes und 
der Stadt Nuits endigte. Der Feind zog mit Einbruch der 


Durk (heit ab. Unsere Verluſte ca. 300 Mann fodt und ver: 


wundet; Prinz Wilhelm von Baden iſt leicht an der Wange 
berwund-t. Der feindliche Verluſt on Offizieren und Mann: 


ſchaſten ſehr bedeutend. Mindeſtens 300 unverwundeie Gefan⸗ 


5 


gene in unſeren Händen. 

Köln. Von den in Köln mit Bruch des Ehrenworts flüͤch⸗ 
lig gewordenen Dificieren ſind mehrere wieder eingebracht und 
vom Kriegsgerichte zu läng⸗rer Feſtungshaft (man ſagt 20 Jahre) 
verurtbeilt worden. 

— Die Inſaſſen des in rer Nähe von Herbern an Land 


gekommenen Barifer Luftballons find heute früh hierher auf 


den Ehrenbreitenſtein in Sicherheit gebracht worden. 
Worms. Der bieſige Gemeinderath hat den Grafen Big: 
marck und Moltke das Ehrenbürgerrecht verliehen. 


Italien. Florenz, 17. Dezember. Die Teputirtenlam: 
mer wird die Beratbung über das römiſche Plebis;it und die 
Verlegung der Hauptſtadt in der rächſten Woche vornehmen, 
dagegen iſt die Verhandlung über das Geſetz betreffend die 
Garantien für die Unabhängigteit des Papſtes bis nach Weih⸗ 
nachten verſchoben worden. — Es ſtebt bejtimmt feit; daß ſich 
der König am 8. Januar nach Rom begeben wird. 

Rom. Das Programm für die drei Feſttage, durch welche 
der Einzug des Königs Bietor Ema nue! in — 2 
et werden fol, ſſt vorläufig, wie folgt, feſtgeſtellt: 

Erſter Tag: Der Zug geht vom Bahnbof nach dem Platze 
Barberini ; dann durch die Straßen Due Macelli, Babbulno, 
über die Piazza del Popolo, den Korfo ur d die Venezia und 
ſteigt durch die Tre Garelli zum Ounirinal mpor. Alle 
Straßen ſind reich mi Blumen und Teppichen geſchmückt. Auf 
der Piazza del Popolo find 14 Bilder aufgeſtellt, welche die 
rubmreichtten Thaten des wieder geborenen Jialiens darſtellen. 
Abends Illumination dis Korſo und der ganzen Stadt; Em: 
pfang im Qufrinal. ? 

weiter Tag: Revue über die Truppen und die Natio⸗ 
nalgade. Abends großes Diner auf dem Kapftol, dem der 
König ſelber nicht betwohnt, wo aber alle Notabilitäten des 
Königsteicks vertreten fein werden. Um 7 Ubr werden 2 bis 
300 Eänger im Atrium des königlichen Palaſtes eigens für 


dteſe Gelegenheit kemponixte Kantaten aufführen. Darauf Ga: 


la⸗Vorſt⸗Uung im Apollo Theater. 
Dritter Tag: Empfang des Königs in Kapitol; Abends 
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ng des Forums des Koliſeums mit Feuerwerk und 
engaliſche Beleuchtung. - 2 

Frankreich, Nach Berichten aus Lyon vom IJ. ri hc 
werben fortwährend große Maſſen Truppen zur Loſre⸗Armee 
abgeſandt. Auch die Legion der „Rächer von Lyon“ ſteht auf 
dem Punlte abzumarſchiren. Dieſeſbe hat Genie und Autilleric. 
— Die elſäſſer Legion, die Müblbauſer genannt, befindet ſich 
in Lyon, wo fie weiter organiſirt wird. Die Preußen haben 
eine Tel'graphenlinie von Gray nach Dijon bergerichtet. 1 
„Place der Imperattice“ bat ihren früberen Namen „Place 
des Jacobins“, den der Präfeſt Waiſſe ihr genommen hatte, 
wieder angenommen. In Toulon und Marſeille werden augen: 
blicklich achtzig (X) Dampſſch fie in Bereitſchaft geſetzt, um ara⸗ 
blſche Truppen aus Algerien abzuholen. k 

Die gafinſccen Bälter bringen aus autbentiſcher Quelle 
näbere Mitibeilungen über das in Lyon organifite polniſche 
Freikorps, de nicht obne Intereſſe find. Nach dieſen zus 
lungen hat die franzöſiſche Reglerung der nationalen Vert ei⸗ 
digung dem Drängen der Polen endlſch nachgegeben und, dle 
blͤberige Nüdfihlenabme auf Rußland bei Selte ſetzend, ge⸗ 
ftattet, daß das Frellops den Namen „polniſcke Legion” fübs 
ren und einen ausgeprägten polnlſch⸗natienalen Charalter haben 
darf Letzterer manifeſtirt ſich durch das polnische Natſona'⸗ 
banner, polniihe Unſſorm und polniſches Kommando. De 

ſfiziete tragen dunk Iblave kurze Röcke mit vergoldeten Knöpfen 
und hellblaue Hoſen mit ſchwarzen Streifen. Die Legion br 
ſieht aus einem fünfhundert Mann ſtarken Bataillon Infan⸗ 
terie und einer Eskadron Ulanen. Letztere zählt erſt achtzig 
Mann, doch finden noch fortwährend aus Galizien und aus 
Frankreich Zuzüge ſtatt. Obwohl die Drganifatien der Legien 
bereits vollendet iſt, fo iſt der Abmarſch zum Garibaldi 'ſchen 
Korps, mit dem fie gemeinſchafllich unter Garkbaldi's Ober⸗ 
beſehl operiren foll, noch immer vertagt worden, weil es den 
Mannſchaſten noch an der nöthigen militäriſcken Ausbildung 
fehlt. Zu Stabsoſfitieren der Legion find von der Regierung 
der Nationalvertbeivigung ernannt: Oberſt Jaroslaw Doms 
browski, Oberftiieutenant Titus O'Byrn Gozimala (Inſurgen⸗ 
tenführer vom Jahre 1863), Major Jarockt und Hauptmann 
Burnislaw Wolowski. Nachdem die erſte Revue über die neu 
for mirte Leglon abgehalten war, wurde franzöſiſcherſeits zu 
Ebren der Offiiere ein Diner veranſtaltet, bei welchem der 
Borfigende des Organiſations⸗Comitée's, Stagtsprokurator 
Andrieux, den Polen und allen übrigen Nationalitäten, welche 
Frankreich im Kampfe für feine Integrität und Unabhängig ⸗ 
keit zu Hülje kommen, den Dank der franzöſiſchen Nation aus⸗ 
ſprach. Der Redner fahr hierauf fort: „Wenn die Barbaren 
vom heiligen Boden Frankreichs vertrieben find, dann werden 
wir den unterdrückten Nationen, die ſich heute um das Banner 
Frankreichs ſchaaren, die Hand reihen und ihnen ur Wieder⸗ 
erlargung ihrer Freiheit behülflich fein. Vor Allem heißen 
wir Euch, Polen, in unſerem Lande wilkommen! Euer uns 
längſt befreundetes Natlonolbanner erhebt ſich vuhmvoll neben 


dem unſrigen, und nie kann und wird Frankreich vergeſſen, 


daß es an Polen eine Bluiſchuld ab zuzahlen hat.“ 
Bordeaux, 18. Dezember. Seitens der Regierung wi 
mitgetheilt, daß geſtern leichte Zuſammenſtöße mit dem ge 
ſtaligefunden haben und die Lage des Generals Chanzy n 
immer eine günſtige ſei. Die 
lichen Siege der Garibaldianer, ſowle von der Räumung 


jons Seitens der Preußen werden offiziell als unwahr ber 


zeichnet. 

Belgien. Brüliel, 18. Dezember. Die „Independance 
Belge“ erſährt aus Lyon vom 14 d., daß der —— 
aufgelöſt worden iſt. In den N gierungswerften war es unter 
den Aibeitern zu Ruheſtörungen gekommen, dle durch vie 
Nationalgarde befeitigt werden mußten. 3 

19, Dezember. Wie dem „Echo da Parlement“ aus Lille 


d 
achtichten von einem angeb⸗ 


geſchrieben wird, hat der dortige Präfect eine Unterſuchung 
angeordnet, um diejenigen Perſonen zu entdecken, welche falſche 
Gerüchte von angeblichen Siegen der Franzoſen ausſtreuten. 
— Der Präf kt von Marſeille hat angeordnet, daß alle die⸗ 
jenigen zum Krlegedienſt verpflicht ten Perſenen, welche der 
Einberufungsordre ntcht gefolgt find, mit Geldſtrafen belegt 
werden ſollen, welche durch Verkauf ihrer Mobilien eingebracht 
werden ſollen. 

Luxemburg, 19. Dezember. In der heutigen Sitzung 
der Kammer wurde ſeitens der Negterung erklärt, daß die Note 
des Grafen Bismarck und die Antwort auf diefelbe nicht vor 
Donnerſtag ver ffentli tt werden konne, da es nicht Brauch ſei, 
dergleichen zu thun, bevor das betreffende Actenſtück in die 
Pore für welche es b ſtimmt, gelangt jet. Der Miniſter fat 
indeſſen bereit, in offitöſer Weiſe einzelnen Deputirtin Mit: 
theilungen über den Inhalt zu machen. Abg Metz b daue nt, 
daß der Kammer nicht ſchon heut Gelegenheit gegeben ſei, ſich 
über eine fo wichtige Sache aus zuſprechen Witry und Sa: 
lenting beantragen die Abfaſſung einer Adreſſe an den König. 
Die Kammer überwies den Antrag zur Berathung an eine Kom⸗ 
miſſtion. — Nächſte Sitzung wahrſcheinlich morgen. 

Holland. Haag, 19. Dezember. In der heutigen Sitzung 
der zwelten Kammer veranlaßte eine vom Abg. Kerſtens geſtellte 
Interpellation betreffend die Petition von Katholiken, wonach 
die Regierung Schritte zur Wiederherſtellung der weltlichen 
Gewalt des Papſtes thun ſolle, eine längere Debatte. Der 
Kl geminiſter van Mulken, welcher interimiſtiſch auch das 
Miniftertum des Ac ußern leitet, erklärte, die 1 age. könne 
in dieſer Angelegenheit nicht interveniren. Schließlich wurde 
der Antrag de Putte's, „die Kammer möge erklären, Holland 
habe nicht die Miſſion, Schritte zur Wiederaufrichtung der 
päpſtlichen Gewalt zu thun“, mit 42 gegen 32 Stimmen abge⸗ 
lehnt, dagegen eln Antrag Cremer's auf Uebergang zur Tages⸗ 
ordnung mit 39 gegen 35 Stimmen angenommen. 

Spanien. Madrid, 19. Dezember. Cortes. Staats⸗ 
minſſter Sas aſta antwortete auf eine Interpellatton Bugalla's, 
die vom Präſidenten der Vereinigten Staaten in ſeiner Bot⸗ 
ſchaft an den Kongreß bezüglich der Angelegenheit Kubas ge: 
ſprochenen Worte bergen keine Gefahr. Spantın werde die 
vom Präſidenten vorgeſchlagene Einſetzung einer gemiſchten 
Kommiſſion annehmen. Minifter Meret erklärt, das Deftiit 
der letzten beiden Jahre habe 323 Mill Realen betragen. Für 
die Bezahlung der Zinſen der äußeren Staatsſchuld habe er 

ür das nächſte Semeſter ble nöthigen Mittel. Für die Erfor⸗ 
derniſſe der inn ren Schuld ſchlägt der Miniſter die Emiſſion 
von 900 Mill. Realen in Schatzbons vor, welche im Laufe 
von 18 Monaten zur Ausgabe kommen, zu 12 Prozent ver⸗ 
nslich und durch den Ertrag der Steuern amortifirt werden 
pa Der Miniſter ſpeſcht ſich für Aufrechterhaltung der Per⸗ 
onalſteuer aus, u. erklärt ſich gegen die Erhöhung des Steuer⸗ 
ſatzes, wogegen die Produktionstraſt des Landes gehoben 
werden ſolle. Der Miniſter widerſetzt ſich endlich der Auf⸗ 
nahme eines neuen Anlebens, er hofft vielmehr in der Lage 
zu ſein, 50 Mill. durch Anwendung neuer Kombinationen zu 
erſparen, die Anzahl de jenigen, welche bisher nichts zu den 
Laſten des Staatsſchatzes beitrugen, auf die Hälfte zu reducſ⸗ 
am und 200 Millionen durch Einführung neuer Steuern zu 
erlangen. 

Rußland. Petersburg, 10. Dezember. Der bisher 
noch bei der Regierung der Natſonal⸗Vertheldigung verbliebene 
lalſerlich 1 ſſiſche Militkär⸗Altache, General Fürſt Wittgenſtein, 
iſt von feinem Poſten in Paris abberufen worden und wird 
demnächſt hierher zurückkehren. 

Großbritannien und Irland. London, 19. Dezem⸗ 
ber. Wie die „Morning ⸗Poſt“ erfährt, wird das Parlament 
am 7. Februar zuſammentreten. Der ruſſiſche Geſandte, Ba⸗ 
ron Brunnow wird demſelben Blatte zufolge, auf ſeinen Po: 


7 


die Verträge aus. Aba 


ſten in London verbleiben, da die Ernennung Orloffs zur, 
genommen fein ſoll. — Die gefangenen Fenier werden, wu 
es heißt, amneſtirt werden, jedoch unter Bedingung, das ens“ 
liſche Gebiet zu verlaſſen. volle 

— In diplomatiſchen Kreiſen verlautet, daß Lord Grandi 
die Analyſe der engliſchen Antwort auf die preußiiche Note 
der Luxemburger Angelegenheit an alle diplomatiſchen Agen, 7 
Englands bei den Mächten, welche den Vertrag von 186 
unterzeichnet haben, ſchicken werde. 

Griechenland Athen. 17. Dezember. Das Miniſteriun 
Deligcorgis hat feine Entlaſſung eingereicht Dieſelbe iſt an 
enommen und Kommunduros mit der Bildung des neu 

abinets betraut worden. 

18. Dezember. Komunduros hat die Bildung des neuen 
Kabinets nunmebr vollendet. Daſſelbe beſteht aus Komundu! 
ros, Miniſterpräſident und Miniſter des Innern; Petralts, 
Miiſter des Kultus und öffentlichen Unterrichts. (derſelbe über’ 
nimmt zugleich proviſoriſch die Leitung des Marineminſſterl“ 
ume); Boßaris, Kriegsminiſter: Chriſtopulos, Minifter de 
Aeußern; Contoſtolos, Juſtizmin'ſter und Sotiropulos, Finanz 


miniſter. 

Amerika. Newyork. 16. Dezember. Eine Veiſamm, 
lung der republſkaniſchen Partei des Staates Birginten bal 
einſtimmig eine Reſolutlon gegen die Repuldation der Staats“ 
ſchuld argerommen. 3 

— Das hleſige rrpublifanifhe Comité hat ebenfalls eine 
Rfolution, welche jede Nichtankennung der Staatsſchuld ver 
wirft, einſtimmig angenommen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Darmſtadt, 20. Dezember. Abgeordnetenkammer. Bel 
der Debatte über die Bundes verträge erklärt Abg. Biegeleben 
(Jörderaliſt) für dieſelben zu ſtimmen, weil man mit geſchicht⸗ 
lichen Ereigniſſen rechnen müſſe. Abg. v. Gagern wünſcht die 
Bildung eines Oberhauſes, damit die Regierungen in dieſem 
einen Erſatz für die Opfer fänden, welche ſte ihrer Souveräner 
gebracht hätten. Minifter Dalwigk erllärte hierauf, die Regle⸗ 
rung thelle dieſen Wunſch vollkommen, und fie habe ihre Da’ 
rauf bezüglichen Wünſche in einem dem Bundeskanzler über? 
gebenen Expose niedergelegt. Gagern ſieht in den 3 
einen groß n Theil deſſen, was bisher von der Nation exit nt 
wurde, erreicht; der Autonomie der Einzelſtaaten ſelen gleich 
zeltig namhafte Zugeſtändniſſe gemacht. Bake ſpricht ſich gegen 
0 Dumont bekämpft die Verträge, un 
insbeſondere den von Baiern bezüglich des A tikels 68 (Ver⸗ 
hängung des Belagerungszuſtandes durch die Bundesgewalt 
gemachten Vorbehalt, worauf Dalwigk erklärte, daß zufolge bi’ 
fonderer Verabredung ſämmtlichen ſüddeulſch“n Staaten viele? 
Reſervatrecht zugeſtanden fet. 

Darmſtadt. Die Abgeordnetenkammer genehmigte dle 
Ver ſalller Verträge ſammt den nachträglichen Modſfikationen 
derſelben mit 0 gegen 3 Stimmen. Gegen die Verträge 
ſtimmte unter andern Dumont. Hierauf bewilligte die Kammer 
einſt mmig den vom Krlegsminiſterium behufs Fortſetzung des 
Krieges geforderten Betrag von 3,662,000 Gulden. 

Siesta 20. Dezember. Abgeordnetenkammer. In 
die Kommiſſion zur Berqihung des Bundes vertrages wurden 
gewählt: Sick, Wi derhold, Bosder, Walther, Elben, Hölder, 
Schmidt, Hofacker, Schadt, Guſtav Müller, Dillenius, Römer, 
v. Mehring, Tfeiffer, welche ſämmtlich für Annahme der Br’ 
träge find. Es erfolgte hierauf die Berathung über die Frage, 
ob ſchriftliche (d. h. beſchleunig“e) oder gedruckte (d. h. zur 
Bericherſtattung ftatifinden ſelle. Die Kammer entſch 
für ſchriſtliche Berichterſtattung. — Bei der Wahl der drei dem 
Aua zur Ernennung der ee vorzuſchlagenden 
Mitglieder der Kammer wurden Weber, Helder und Hofer von 
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—.— Nies. welche ſämmtlich entſchieden der nationalen 
angehören. 2 
Luxemburſg, 20. Dezember. Die Seclionen der Kammer 
ben eine Kommiſſion von 9 Mitgliedern eingeſetzt, um die 
yeenwärtige Situstion zu prüfen und eventuell der Kammer 
orſchläge zu machen. ahiſcheinlich wird morgen öffentliche 
Stzung ſtalifinden. 
j rüffel, 20. Dezember. Bel der heute ſtattgefundenen 
Wahl eines Mitgliedes für den Senat wurde Merode, der 
- — zer Klerikalen, mit einer Majorität von 800 Stimmen 
wählt. 


Lokales und Provinzielles. 


Foriſezung des Berichts über den Lebesgaben Transport für 
| das 47, Infanterie⸗Regiment) = 
Selbftredend mußten die Begleiter des Transports, da dos 
Regim nts⸗ Kommandeur Herrn v. Flotow zur Abholung 
der Liebesgaben telegraphiſch angemeldete Kommando erſt am 
„Nov mber in Nanteu ' eintr ffen ſollte, 4 Tage in Chat au 
| Thierry verweilen. Während dieſer Zeit gehörte eine ganz be: 
ſondere „Liebes⸗Onkel“ Diplomatie, die — ſpeziell für den eins 
zelnen Fall maßgebend — niemals zur allgemeinen Regel er: 
den werden kann, dazu, eine ſtetig drohende Dislokation der 
dung ſo K fern zu halten, bis die Strenge der Bahnhofs⸗ 
Verwaltungs: Energie durch das Eintreffen des Kommandos 
ihre Erledigung fand. = 
„21. November: Zuſammentreffen mit dem Lieferanten H rin 
Heilberg von bier. Herr Hartwig fährt vergeblich nach Nan⸗ 
teu, um das Kommando dort zu erwarten. Durch Pioniere 
erfährt er, daß Herr Kaufmann W. Scholz von hier in Nan⸗ 
‚teil ſei, aber, an den Blattern erkrankt in einem Lazareth 
liege. Das Kommando, aus 2 Unteroffi teren und 18 Mann, 
Titel, der zugehörigen Militär⸗ und Cwil⸗Fuhrmannſchaften, 
lommt mit 9 Wagen (darunter 5 zweirädrige) Nachmittags an. 
Ab rmaliges Geſuch an die Etappe und Babnverwaltung, die 
Waggons von Chateau Thierry herankommen zu laſſen, iſt ver⸗ 
geblich. Zöliſch Abends mit einem zufällig zurücklehrenden 
leeren Militärzuge wieder nach Chateau Thierry. 
24. November: Früb 9 Uhr Eintreffen des Kommando's 
In Chateau Thierry, ſehnlichſt erwartet in dem maßgebenſten 
ugenblide der Ausladungs⸗Kriſis. Leider foßten die Wagen 
es Kommando's nur ca. die Hälfte der Cell 's. Mit der 
weiten Hälfte, die in einem Waggon zuſammen gedrängt wurde, 
wollte Hartwig verſuchen, mit der Bahn bis Lagny (dem Ent: 
dunkte des Schienenweges) zu kommen. Hartwig bleibt deshalb 
| mit 1 Unteroffizier und 2 Mann in Chateau Thieriy zurück; 
Zoliſch aber marſchirt mit dem Wagen Transport und dem 


| 
| 


| übrigen Kommando Nachmittags 4 Uhr ab und kommt bis 
hach Langy. 0 
Hier dürfte es die geeignete Stelle fein, zu bemerken, daß 
die gewiß gute Abſicht des Herrn Hartwig, die zurüdgebliebenen 
7 Eolts per Bahn weiter zu beſö dern, leider m'ßlang, indem er 
der ga bieteriſch eingetretenen Nolhwendigkeit, die Waaren in 
en Güterfhuppen auszuladen, nicht mehr ausweichen konnte. 
Er übergab daher, da ſein perſönliches Verbleiben zwecklos 
wurde, die abgezäblten Frachtſtücke in gehörig ſichernder Form 
dr Bedeckang des zurüdgebliebenen Kommandos und begab 
ſich ſelbſt, um der weiteren Erledigung zu nützen, per Bahn 
dis Langy, von da aber mit Fuhrgeſegenheit bis Verſalllis 
und Ville d'Avray, woſelbſt er auch mit Herrn von Ponect, 
der in Chateau Thierry eher abgereift war, wieder zuſammen⸗ 
traf, (Erzählungen über die E:naelnheiten der Reife, nament⸗ 
lich auch über die Fußtour von Verſailles nach Ville d'Avray, 
die Ankunft (Abende) und Aufnahme daſelbſt, ſowie über das 
Nachtquartter dort vom 28. zum 29. November, ſehr interessant 
Granaten dc. 


13 Weitere Notizen über den in Begleitung des Herrn Zoliſch 
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unter Kommando Bedeckung abgegangenen Wagen⸗Transpot. 
25. November: Ruhetag in Langy um der Pferde wellen noth⸗ 
wendig. — 26. November: Früh 6 Uhr Abfahrt bei ſehr ſchlech⸗ 
tem, regneriſchem Wetier. Nanteull paſſirt, wo Zoͤliſch erfuhr, 
daß Herr Kaufmann W. Scholz ſeiner Krankheit erlegen und 
am 25. begraben. Weiterfahrt auf ſehr ſchlechten, fteilen und 
durchweſchten Wegen. Geſchirr⸗Rü quiſitions⸗Abenteuer er 
beſtanden. Ankunſt in Coulommiers. Quartier dort bei einem 
polniſchen Emigranten, der „ſehr gut deutſch“ ſprechen konnte. 
27. November: Früh 6 Uhr Aufbruch. Ein unterwegs ge 
fallenes Pferd durch ein unt rwegs im Felde aukgegriffenes er⸗ 
ſetzt. Ankunft in Tournan. Imponjrendes, reſpekt inflößendes 
Auftt ten im dortigen Schloſſe; Nachtlogis in demſelben. Bd: 
liſch ſertigt in den Augen der B wohner als Attache eines 
hen een Kriegspläne, ſchreibt aber in Wirklichkeit Briefe nach 


Hauſe 

28. Novbr.: Weiterfabrt über Mandres (dort blühende 
Roſen) und Villeneuf. Uebergang über die Seine mittel 
Pontonbrücke nach Billenaive, das bereits zur Vorpoſtenlinſe 
gehörte und ron den Bewohnern verlafien war. Hier Proben 
von Soldaten⸗Humor; fämmtliche Straßen und Plätze hatten 
deutſche Benennungen (Königs-, Bisma dftraße ꝛc.) und die 
Gaſthäuſer neue Schilder erhalten („Wörth,“ „Weißenburg, 
„Sedan“ ꝛc). Das Commando blieb in Villenalve über Nacht; 
rend aber machte einen Abſtecher nach Orly (/ Stunde 
eitwärts gelegen) zum 38 Regt., wo er von Seiten der Feld⸗ 
webel und der ihm bekannten Mannſckaften außerordentlich 
freundlich empfangen wurde. Er beſichtigte das nahe Choſſy 
le Roi und übernachtete in Orly. 

Am folgenden Morgen (29, Novbr). Früh 4 Uhr Beginn 
der Kanonade aus den Forts Bicétre und Iſſy. Gegen 6 Uhr 
wurde die Garniſon von Orly (38. und 51. Nzt.) allarmirt 
und „ückte aus. Die feindlichen Granaten flogen bes über 
Cboiſy heraus. Zöliſch begab ſich Vormittag 10 Uhr über bie 
Felder auf eine weniger gefährdete Etappenſtraße, naf überall 
auf Tryppen, die in Gefechtsbereltſchaft ſtanden und kam in 
Anton e wieder mit dem Commando zuſammen. Nachmittags 
4 Uhr Ankunft in Verſailles. Meldung im Regimente-Bureav; 
ſebr freundliche Aufnahme (Arjutant Herr v. Heinrich, Res 
gimentsſchreiber Sergeant Hänſel) Nachtquartler in der Kaferne. 

30. Novbr. Hartwig ſucht Zöllſch in der Kaſerne auf. Ber: 
theilung der Sachen, die beſonders befignirt waren. Die 
übrigen Gegenſtände wurden zum Regiments⸗Commandeur 
Herrn v. Flotow geſchafft. Kanorer donner fortwährend heftig. 

Am 1. Dezember wurden die Sachen, welche eine beſondere 
Beſtimmung nicht hatten, im Beiſein der Begleiter duch 
den Zahlmelſter Keuz ac. in ſehr gerechter Welſe vertbeilt, 
Sämmtliche Gegenſtände, auch die Cigarren, waren gut er⸗ 
balt n. Die Begleiter überzeugten ſich, daß namentlich dle 
Güte der Cigarren von den Empfängern ſelbſt conftatiıt 
wurde. Aus den intereſſanten Einzelhelten von den Schil⸗ 
derungen der Ortsbeſicht'gung ſei hier nur bemerkt, daß man 
in der Bildergallerle im Schloſſe, woſelbſt ein Lazareth etabllit 
ift, auch den in öffentlichen Blättern mehrfach erwähnten „ble⸗ 
dein Schleſin“ aufſuchte. dem Se. Majeſtät der König, fowie 
auch Tags darauf der Kronprinz perſönlich das eiſerne Kreuz 
zugeſagt. Der betreffende „biedere Schlefier“ gekört zum 47. 
Regiment, heißt Ketzler, it aus Flachenſeifſen gebürtig 
und hat im vorigen Jahre in Dienſten bei Herrn 
Zöliſch geſtanden. Er verlor am 19 September im Bir * 
bei Bicktre das rechte Bein und erhielt einen Schuß in d 
rechte Schulter. Die Amputation hat er glücklich überſtanden; 
ausgebändigt aber war ihm am 1. Dezember das eiſerne 
Kieuz noch nicht. 0 92 5 

Am 2. Dezbr. wurde vom Offizier⸗Corps des 47. „iu 
Ehren der Hirſchberger Gebes Bite ein Diner veranſtaltet, 
wobel die Regiments⸗Muſit fpielte. Zöliſch hatte die Einladung 
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zu ſpät erfahren, da er bereits am Morgen nach den Vor⸗ 
poſten in Ville d'Avray gegangen war. Herrlicher Bid von 
einem Schloſſe daſelbſt aus auf Paris und den Mont Valerien; 
die Beobachtung aber war nicht ohne Gefahr, wie die ankom⸗ 
menden Granaten b zeugten. Abends in Verſailles Zimmer: 
meiſter Järſchte aus Hirſchberg ꝛc. geſprochen. 

3.—5. Tezbr. in Versailles. In der Nähe Lieutenant Hand⸗ 
werker aus Hirſchberg beſucht. Die Transportwagen konnten 
wegen nothwendiger anderweltigen Verwendung leider nickt 
umk heen, um die zurüdgebiiebrnen Sachen zu bolen. Der 
Gefundbertözuftand des 47. Rats. nach der Verſicherung 
des Stabsarites, der dieſen günſtigen Umſtand dem Genuſſe 
von Hammelfleiſch und „gereitetem“ Roth vein zuſchreibt, aus: 
gezeichnet; Soldaten⸗Humor ſehr gut. 

6. Dezbr. Rückſabrt der Herren Hartwig und Zöliſch auf 
einer einſpännigen Droſchke aer ſeor ſchwierig) bis 
Orly. 7. Dezbr. Ankunft in Lagny Nachtquartier in einem 
Waggon. uf die Bitte, die in Chateau Thlerry zurück⸗ 
5 23 Sachen per Bahn hierher kommen zu laſſen, er: 

uſage. 

8. Dezbr. Welterfahrt. In Chatcau Thierry dem dort zur 
Bewachung der Sachen noch weilenden Commando (1 Unter: 
offizter und 2 Mann) ein Schreiben des Regiments übergeben, 
in welchem die Etappe erſucht wurde, den Waggon nach Lagny, 
wo die Sachen abgeholt werden würden, zu birigiren. Alſo 
beſte Fürſorge! Abends 11 Uhr Ankunft in Straßburg. 

9. Dezember. Aufenthalt in Straßburg in Folge des be⸗ 
kannten Zuſammenſtoßens der Züge. Zuſammenkreffſen mit 
dem Hirſchberger Landwehr⸗Batalllon, von welchem jedoch die 
Inſchberger“ Compagnie ſchon nach Müblhauſen fort war. 
Die Herten: Prem ⸗Lieut. Günther und Lieut. Bieder b:fuct. 
Vom 7. Landw.⸗Regt. die Herren: Lieut Hoffmann (aus Johrs⸗ 
dorf), Walter aus Schildau, Dr. Beiper und viele Andere 
geſprochen. 

10. Dezember. Fahrt von Straßburg bis Kals ruhe. 
II. Dezember. Von Karlsruhe über Heidelberg nach Würz⸗ 
burg, wo Zoͤliſch entdeckte, daß ihm ein Paar Stiefeln und 
die Falch e vom Koffer herunter abhanden gekommen. 
12. Dezember. Tour bis Hof. 13. Deiember. Fahrt bis 


Dresden. 14. Dezember. Nachmittags 4 Uhr Ankunft in 
Hieſchberg. 

Die mitgebrachten franzöſiſchen Gewehre (u welchem Gelelt⸗ 
ſchein vorhanden) erregten viel Intereſſe. Selbſtverſtändlich 


zollten beiden Herren, die ibre Erzählungen durch böchſt inter⸗ 
eſſante Einzelh iten würzten, die Anweſenden ihren einmütbig: 
ſten Dank, den wir hiermit im Namen Aller, die an der 
Liebesgaben⸗Sendung betheiligt fint, wiederholen. 

Ganz beſonders aber müſſen wir noch dankbar anerkennen, 
daß die Herren Begleiter ſüe die Sicherung der in Chateau 
Thierry zurückgebliebenen Sachen in fo umſichtiger Welſe Rath 
ſchafften: Vom Regiment aus erhielten wir geſtern die Nach: 
richt, daß unterdeſſen die Sacken bis zum Eiſenbabn⸗Endpunkte 
Lagny gebracht find und daß bereit? am 14. wieder 3 Wagen 
von Verſailles abgingen, um einen Theil der zweiten Hälfte 
des Transports dorthin zu holen. Es können demnach alle 
Diejenigen vollſtändig beruhigt fein, welche ir Briefen von 
ihren Angehörigen aus Verſaflles reſp. Ville d'Avray etwa 
ein „noch nicht erholten“ vorfinden. Das dankbare Regiment 
iſt jedenfalls jetzt ſchon oder bald im Biſitz aller Gaben. 


Berichtigung. In dem Bericht über den Liebesgaben⸗ 
Transport ſoll es in Nr. 148 d. Bl. bezüglich Epernay beißen: 
Die deutſchen Soldaten dürfen nur vollſtändig bewaffnet 
ausgeben 

* Die Pauſe in der Beförderung der Feldpoſtpackete, welche 

is zum 14 Januar dauern fol, iſt dazu beſtimmt, die voll: 
änigere Erpedirung und Fort 
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ſchaffung der angeſammelten 


Poſtpackete zu ermöglichen. Die Packete für diejenigen Try 

welche nach Aufgabe derſelben Marſchordꝛe erhalten b 
fellen nachbefördert werden, wie dies z. B bei einem Teen 
der Armee von Orleans der Fall iſt. 2 d 

„Der Kutſcher der verw. Frau Kaufmann E. zu Heriſchdot! 
Anſorge, bat aus — Algier geſchrieben, wo er als Gefangen 
kingeſchafft worden iſt. Die Behandlung iſt gut. 1 

„Die heu ige Sonnenfinſterniß beginnt um 12 Uhr 23 Min. 

* Unſer Landwehr⸗Batalllon iſt am 13. früh von Straßbuf 
auf der Elſenbahn nach Mühlhauſen abgegangen, woſelbſt 
jetzt garnifonirt. Mühlhauſen, im Departement Oberrhein, 01 
der Ja gelegen, 3 Meilen von Baſel, 5% Meilen füdl ech vo 
Colmar, am Rhonc⸗Rbein⸗Kanal, iſt eine vormals freie Rei f 
stadt und zählt 60,060 Einwohner. Die elſäſſer Bahn thel 
ſich hier in die Baſkler und Bıfanconer Linie, Mittelpunkt del 
lo bedeutenden Baumwoll n⸗Induſtrie Frankreichs; «3 beitäl‘ 
tigt in dieſem Zweige 60.000 Arbeiter, von denen jedoch nu 
16.450 in der Stadt ſelbſt wohnen. Man fabrizirt: Rattun, 
Caliko, Zitz, Mouſſ lin, Madras ⸗Taſchentücker, Leinewand, 
Wäſche, Tuch, Leder, Handſchuhe, Seife, Stärke, Spielwaren, 
Papier. Anßerdem kat es große Färbereien, die großartigsten 
3 Alellers von Z. ichnern, Holz und Kupfer | 
techern für Weberei und Druck dei Müblhauſen iſt Sitz eines 
lutheriſchen Conſiſtoriums und eines jüdiſchen Rabbinats, ein“ 
Tribunals erſter Inſtanz eines Handels⸗ und zweier Frieden 
gerichte, eines Eewerberatbs urd Arbelterſchiedsgerichts. Die 
Beoölkerung iſt ſebr preußen feindlich. 28 

* Von der Königl. Regierung zu Liegnitz wurde beſtätigt: 
die Wahl reſp. Wiederwahl des Fabrikbeſitz s Mende und 
des Partikulier Schmidt in Schmiedeberg zu Ralhsherren daſelbſt 
die Vocatſon für den Hilfslehrer Kindler in Schönau zum 
Lehrer und Kantor in G öditz, Kreis Goldberg⸗Hainau; füt 
den Hilfelehrer Großmann in Schreiberhau zum Lehrer an 
der evang. Schule in Alt⸗Weisbach, Kreis Landeshut. 

* Von der Landwehr⸗Cavallerle wird jetzt eine 6. Schwadron 
eingezogen. Dieſelbe wird mit dem Zündnadelgewehr ein 
(rerzüt und zur Bewachung der Gefangenen verwendet, ſelbſt⸗ 
verſtändlich alſo nicht beritien gemacht werden. 

* Nach Wiener Blättern iſt bei Lichau ein aus Glogau 
entflohener Franzoſe durch einen preußiſchen Gensdarmen ex 
ſchoſſen word n. ( (Wir haben hier noch nichts davon gehört 
und möchten die Nachricht b zweifeln.) 

* (Perſonalien.) Kloſe, Sec. Lieut v. d. Art d. 1. 
Bats. (Lauban) 47. 9 7. Prem.⸗Lieut; Loeſch, 
Prem.⸗Lieut. v. d. Cav. d. 1. Bat. (Jauer) 7. Landw. Reg. 
(Jaue.) zum Rittmeiſter ernannt. £ 

* Dem Kapellmeiſter des 3. Garde ⸗Grenadier⸗R'giments 
Königin Eliſabelh, Herrn Ruſcheweyh iſt wegen feines aus- 
gezeichneten Verhaltens bei Le Bourget das eiſerne Kreuz 
verliehen worden. 

Jauer. 
welcher zur Zeit als Ober⸗Gendarmes zur Feldgendarmerſe 
11. Diviſion commandirt ift, hat Se. Majeſtät der König für 
dell Felde bewieſene Tapferkeit das eiferne Kreuz II. Klaſſe 
verliehen. 

— Auch dem Stabsarzt Dr, Grasnick (Sohn des hier 
ſelbſt vuſtorbenen Kreisgerichts⸗Raths Gras nick) iſt das elſerne 
Kreuz l. Kl. Ahle höckſt verliehen worden. (Unt.⸗Bl.) 

Dan k! 

Dem Friedeberger Verein zur Pflege im Felde verwundeter 
und erkrankter Krieger unſern herzlichſten Dank für die uns 
ſo freundlich überſandten Liebesgaben zugleich mit einem Gruß 
von ganzem Herzen in die liebe Heimath 

Mühlhauſen im Elſaß, den 15. Dezember 1870. 
Die Friedeberger Webrleute des 1. Beſatzunge Bataillons 

(Lauban) 2. Nu derſchleſ. Landwehr⸗Regimenis Nr. 47, 


p. Hermsdorf u. K., 20. Dezbr. Auch in Wa rm⸗ 


z 


Dem bier ſtatlonktten Gendarmes Griebſch, 


brunn iſt Beethovens hundertjäbriger Geburtstag geſelert 
worden. Auf Anregung des Herrn Cantor Ebert verſam⸗ 
elten ſich am Sonnabend Abend mehrere Mitglieder der 
reiben Geſangvereine und eine Anzahl geladener Gäſte in der 
Gallerie um die mit einem Lorbeerkranz geſchmückte Büſte des 
großen Meiſters und brachten verſchiedene feiner Schöpfungen 
zum Vottrag. Nachdem noch Herr R. Liedl unter vielem 
eiſall über das Leben des Gefeierten geſprochen, ſchloß ein 
gemüthlich.s Zuſammenſein das Felt. — 
Vorgeſtern Abend fand daſelbſt, und zwar eben falls Im 
aal der Gallerie die alljährliche Einbeſcheerung des „Warm⸗ 
iunner Frauen: und Jungfrauen Vereins“ an die Armen 
des Oits und der Gem inde Herlſchdorf in der würdigſten 
4 Weife ſtatt. Herr Pastor Driſchel leitete die Feterlichteit 
urch elne ſehr paſſende Anſprache ein, in welcher er na⸗ 
Menttich die Bedeutung der Einbeſcheerung erläuterte und 
die beſchenkten Armen auf den Werth — — machte, 
welcher gerade in dieſem Jahr, wo die Opferwilligteit ſchon 
durch den Krieg fo außerordentlich ſehr in Unſpruch genommen 
werde, den ihnen dargebrachten Gaben beizulegen ſei. Wenn 
daher die edlen Geber, welche ſchon für die tapferen Kämpfer 
taugen in Feindesland und für deren daheim zurückgeblie⸗ 
denen Familien ſo viel gethan, trotzdem die Armen Warm: 
"unns nicht vergeſſen hätten, fie velmehr auch zu dieſem 
Weihnachtsfeſt ebenſo reich wieder beſchenkten, wie in den 
früheren Jabren, fo fei dem Verein diesmal auch ein doppelter 
ant darubeingen. Und indem der Redner dieſen Dank 
amens der Beſchenkten mit herzlichen Worten adſtattete, ge: 
achte er zugleich der edlen, vor einigen Jahren verftorbenen 
Stifterin des Vereins, welche jo unendlich viel für die Armen 
gethan, ihr Leben faſt nur den Armen gewidmet, ſich dadurch 
auch ein bleibendes Andenken in den Herzen Aller, ni g. 
fannt, gegründet und mit vollem Recht den Namen: „Mutter 
ter Amen“ verdient babe. — Nach dieſer Rede, weiche alle 
Anweſenden tief ergriff, wurde das Lied: „Nun danket Alle 
ot!“ geſungen worauf die Vertheilung der Gaben und die 
| Entleerung des reich ausgestatteten Chriſtbaums erfolgte. Die 
Gaben beflunden aus veiſchudenen Kleidungsſtücken, beſonders 
Schuhen, Strümpfen, Röcken, Hemden, Schürzen und Tüchern, 
außerdem erhielt jeder Arme ein Brot, einen Sirtezel, Aepfel 
u ſ. w. Beſchentt wurden circa 90 Männer, Frauen und 
Kinder ohne Unterſchied der Religion. Obgleich dleſe Ein⸗ 
ſcheerungen ſich alljährlich wiederholen, trug die dies jährige 
och mehr den Character einer ganz beſonders rührenden 
terlichteit. — Den Frauen: und Jungfrauen Verein zu 
Warmbrunn bat Brau Gräfin Joſeſine Schaffgotſch 
gebotene Gräfin Ziethen vor 27 Jahren geſtiſtet und bis 
an ihr Lebensende auf das Allerreichlichſte unterſtützt. Ihr 
folgte ſowohl im Protectorat als auch in der kräſtigſten Sorge 
ür das Gedeiben des Vereins die Mutter des jetzigen Be: 
Ngers von Warmbrunn, Frau . Schaff⸗ 
Pes ch geborne Gräfin Ledebur. — Möge der ehrenwerte 
Verein ſein wahrhaft ſegens reiches Wirken noch recht viele 
Jahre fortfegen und möge ihm di jenige Anerkennung allseitig 
und im vollſten Maße zu Theil werden, die er mit Recht vers 
dient; möge namentlich im Laufe des künftigen Jahres weder 
der Fleiß und Eifer ſeiner Mitglieder, noch die Mildthätig⸗ 
leit ſeiner Freunde ermatten; denn die Zahl der Hilfebedücf⸗ 
igen dürfte ſich bis zum näcften Weihnachtsfeſt ſicher nicht 
vermindert, ſondern im Gegentheil um ein Bedeutendes ver⸗ 
mehrt haben. Ba a 
Schweidnitz. on ſeit einer Reihe von Jahren 
und zu 4 Malen ſchwebten Verhandlungen ls 
für Verlegung, andererſeits für Beibehaltung der bieherigen 
Schießſtätte der biefigen Schützengilde auf ihrem alten Platze 
mit der Könial. Regierung. Die Sachlage iſt Folgende: Die 
Gchleßſtätte befindet ſich unmeit der Breslau⸗Schweidnſter 


Chauſſee; einige Grundbeſitzer der nordöſtlichen Umgebu 
unfrer Stadt führten nun bei der Königl. Nina 90 
ſchwerde, daß durch d'e Nähe des Schleßſtandes und nament⸗ 
lich durch das Löſen des üblichen Böllerſchuſſes beim Schelben⸗ 
ſtande Pferde ſcheu werden und die Paſſanten der Chauſſꝛe 
dadurch gefährdet ſeien. Mag dies nun begründet ſein oder 
nicht, ein Unglücks fall, „dadurch herbeigeführt,“ hat ſich bis dato 
nickt nac welſen laſſen und auf Näheres hier einzugehen, tft 
nicht Sache dieſes Blattes. Genug, zufolge ciner ſolchen Per 
tition der Herren Grundbeſitzer im Frühjahr d. J. wurde die 
hieſige Poltzeibehörde angewieſen, genau über die Sachlage 
Bericht zu erftatten, natürlich mit ſachverſtändigen Angaben; 
dies geſchah. Nach einiger Zeit erhielt die Schügengilde den 
Beſcheid, daß es ihr geſtatket ſel, die diesjährigen Schleß⸗ 
übungen noch in der alten Schießſtätte abzuhalten, daß dies 
j doch für feiner nicht mehr ſei. Die Gilde beſitzt nun aber 
ein ſehr ſchönes, malſives, neugebautes Schießhaus; follte 
dies nun mit einemmale zwedlos daſtehen, das wäre ein harter 
Schlag für die Eilde geweſen. Die Vorſtände der Gilde ver: 
wandten ſich nun vorſchläglich dahin, die Flugbahn mehr 
weſtlich, alſo von der Chauſſee mehr entfernt, anlegen zu 
dürfen. Nach mehrfachen eingehenderen Verhandlungen ie 
dieſer Angelegenheit wurde am 10. d. M. dem Vorftande der 
dleſigen Schützengilde, zu Händen des Herrn Over⸗Schützen⸗ 
meiſters, Stadtrath Kämmerer Emrich, von bi figer Polizel⸗ 
Behörde nachſtehende Verfügung der Königl. Regierung mit⸗ 
getheilt: Breslau, den 10. Dezember 1870. 
„Auf den Bericht vem 10. v. M, eröffnen wie dem 
Poltzelamt, daß wir gegen die Etablirung eines Schleß⸗ 
ſtandes auf den, dem Vorwerksbeſitzer Göllner daſelbſt ge 
hörigen Acke ſtücken nach Maßgabe des anliegend zurück⸗ 
tolgenten Situationgplan:s Nichts zu erinnern finden, wenn, 
was der Schützengilde ausdrüdlich zur Bedingung zu ftellen 
iſt, die Schußbahn in Manneshöhe unter die Terrainböhe 
gelegt, außerdem eingedämmt und der Kugelfang jo eln⸗ 
ger chtet würd, daß er mit der Grundwand über die Enden 
dr Dämme zu beiven Seiten hinausreicht und dleſelben 
mit Seitenwänden einflügelt. 
Königliche Regierung, Abthellung des Innern.“ 


Damit wäre nun dieſe Angelegenheit zu elnem immerhin 
für die Schützengilde nicht ungür ſtigem Abſchluß gelangt. Die 
neuerdings anzulegen de Schiaßſtätle iſt nun alſo auf dem 
Gollner'ſchen Acker, weſtlich von dem zum Exerzierplatz pla⸗ 
nirien ſogenannten „Galgenberge“ anzulegen. Da der „Bote“ 
giwiß mehrere Schützengilden in dem Umkreiſe feiner Bew 
breitung zählt, jo dürfte ein kurzer hiſtoriſcher Rückblick auf 
das hieſige Schützenweſen von beſonderem Intereſſe frin. Der 
Cbroniſt Rumbaum giebt das Jahr 1502 an, wo das erſte 
Büchſenſchleßen im Zwinger an der Laurentine⸗Kapelle [i zt 
die G gend zwiſchen dem neuen evangeliihen Schulhauſe und 
dem Kirdfort, welches die Franzoſen e'nebnen] und wo fü 
die Büchſenſchützen wie früher die Bolzenſchützen „zu eln 
Corporation vereinten.“ Nach der Beſchreibung des erſten 
großen Mannſchleßens war damals ſchon eine mit Büchſen 
bewaffnete Schützengilde, deren Schützenmelſter Rohnſtock hieß 
und welcher zu dem 1525 ſtattfindenden Feſte von dem König 
Ludewig von Böhmen uud Ungarn zum General⸗Schützen⸗ 
meifter ernannt wurde. Ueberbaupt war die hieſige Schüßen⸗ 
gilde eine der älteſten Deutſchlands und ihre Feſte deſuchten 
Könige, Fürſten und Herren, nicht uur der angrenzenden Län⸗ 
der, ſondern auch des Auslandes, ſowie die Gllden anderer 
Städte von weit und bret her. Kaiſer Maximilian II. bes 
ſtätigte der Schützengilde alle ihre Richte. Die Schützen uni⸗ 
formirten ſich und bildeten eine Corporation; der Vonſteher 
der Schützengilde erhielt den Titel „Schützenmeiſter,“ die an⸗ 
deren a nannten ſich „Schützenbrüder.“ Kaiſer Ru⸗ 
dolph I. beftätigte 1577 durch ein eigenes Privilegtum die 


WVC 
5 ſelnem Vater der Schützengilde zu Schweidnitz verliehenen 
bie, Von jetzt ab begannen dle Schießen regelmäß'g 


von Pfingſten ds Michael! ums Raths⸗ und Bruderbeſte. 
1593 erbaute die Gilde ein neues, prachtvolles Schießhaus, 
ange mit herzoglichen, gräflichen und adligen Wappen ge: 
ziert war. 0 

Nach dem Frledensſchluſſe im Jahre 1742 beſtätigte der 
neue Landesherr Friedrich der Große, König von Preußen, 
durch eine U kunde vom 17. Oktober 1743 den Schützen dle 
wohlerworbenen und althergebrachten Privilegien, Begna⸗ 
digungen und Gewohnheiten wieder. Jedoch im Jahre 1747 
ſchon mußte auf Königl. Befehl der Schießzwinger abgetreten 
werden, die dort geſtandenen ſckönen Bäume wurden gefällt 
und der Platz, wo der Zwinger geſtanden, mit zu den Feſtungs⸗ 
werken verwandt. Die Gilde erhielt nun den Platz ror der 
äußeren Breslauer Barriere, kaufte das dort ſtehende Haus, 
erbaute einen Schießſtand mit Schießſchuppen und begannen 
nun ihre regelmäßigen Sckießübungen. Diis Schießhaus 
wurde im Jabre 1815 für baufällig erklärt und abgetragen. 
Im Jahre 1848 erbaute die Gilde das jetzige Schi phaus, 
wezu die damaligen Schützenmeiſter und Schützenbeüder be 
deutende Opfer brachten. Das erſte Vogel⸗ oder Pfingſtſchleßen 
wurde 1849, und am 15. Oktober d. J. das erſte Königs⸗ 
men in dem frftlich decorirten, neuerbauten Saale ab: 
gehalten. 

R. Neumarkt, den 17. Dezember 1870. Heute Abend 
wird Herr Bürger melſter Kerner im Gewerbe Vereins⸗Lokale, 
Gaſtwirth Wolff ſchen Saale, Vortrag halten über jene Reiſe 
mit Lebensbedürfn ſſen nach Frankteich für R-gimenter des VI. 
Armeecorps. Detarled darüber werden mit kurzen Worten im 
nächſten Referat angegeben werden. Unſer Weinachtsmarkt geht, 
wie ja auch in dieſer Zelt nicht anders zu erwarten iſt, flau, 
Waaren find in reicher und ſchöner Auswahl genug vorhanden, 
aber wenig Käufer. 

In unſerer Stadt iſt ſchon mehrfach eine Schwindlerei auf⸗ 

taucht, welche in Habitur eines Dienſtmädchens in verſchiedene 

aufläden geht und auf den Namen achtbarer biefiger Familien 
Waaren entnimmt, auch ſich Proben geben läßt, mit welchen 
fi: ſich entfernt, angeblich um fie der reſp. Herrſchaft vorzuzel⸗ 
en, ſich ab r unglücklicher Weiſe nickt wieder einfindet. Auf 
Biete eiſe find ſchon Mehreie geprellt wo den. Alſo Vorſicht 
auch Denen, welche noch nicht von einem Befuche der Diene 
bedacht worden find, : 

Für den Welhnachtsbaum der armen Kinder Straßburgs 

iſt auch hier gefammelt worden und die Beiträge u. G ſchenke 

n Frau General⸗Superintendent Erdmann nach Breslau zur 

Weiterbeförberung abgeſchickt worden. 

Der Winter iſt einem Thauwetter gewichen, eine milde Luft 
webt und der Schmutz nach dieſem Thauwetter iſt ſehr groß. 
Einem Briefe eines Soldaten (an einen Bürger hier gerich⸗ 

tet) entnehme ich folgende Scene aus einem Gefechte bei ein m 

franzöſiſchen Dorf⸗Kirchhofe: „Wir ſtanden gedeckt hinter dm 

Kuchhofe, die Granaten der Franzoſon bagelten nach dleſer 

Richtung ſchauderbaſt, die herrlichſten Denkmäler wurden von 

den Kugeln zertrümmert, manche Gräber von diefen aufgeniſſen, 

daß die Erde welt umherflog; in eine prächtige Gruft drang 
eine Kugel hinein und bis in den Raum, worin die Särge 

Bee welche zertrümmert wurden, wahrlich, es war ein heißer 

g, denn ſelbſt die Todten im Grabe hatten an ihm keine 

Ruhe, der Kirchhof glich einer Wüſte. Wo werden einſt die 

Hinterbliebenen die Stätte theurer Todten finden lönnen? Mögen 
Ihre Klagen ihn treffen, der dieſen Kampf heraufbeſchworen, 

den Dezemberhelden. 

Ein Soldat ſchre'bt ſoeben, daß ſchon 1866 der im Feldzuge 
bekannt gewordene Müller aus Freiburg, der an jenem Feld⸗ 
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uge ſich freiwillig betheiligte, ſpäter auf der Unteroſfizierſchule 
Potsdam war, von ihm jetzt in Frankreich getroffen wurde m 
dem eiſernen Kreuze I, und II. Claſſe auf der Bruſt. Freib 
kann ſtolz auf dieſen Helden fein, 5 

Glogau, den 15. Dezember. (Gelßeln.) Nachdem vol 
den in Frankreich füc gefangen deutſche Scheffs⸗Capitäne vol 
kurzer Zeit aufgehobenen Geifeln 30 nach Bremen gs brachk, 
find hierſelbſt vor einigen Tagen 2 dergleichen eingetroffen, DIE 
in hleſiger Feſtung untergebracht worden find, 

Feldpoſtbrief. 
Eingeſandt ron einem Officler im 3. Bataillon d.s Schleſiſch 
Füſiliei⸗Regiments Nr. 38, 

Choiſy le roi (In Reſerve), am 8. Dezember 1870. 
es dürfte vielleicht nicht unintereſſant 
fein, wenn ich nun einiges von unſeren Eil bniffen in den 
Tagen vom 26. v. M. bis 8. d. M. erzähle: „Unſere letzten 
Vorpoſtentage fi.len in die Z:it vom 24.— 20. November. Wit 
glaubten ſchon am Abend des 86., da Alles ruhig geblieben 
war, daß wir unbebell gt würden in unfere rückwärts gel genen 
Kantonnements wieder einrücken lönnen, — als wir plöplid 
um 1 Uhr früh auf etwas unſanſte Wetſe in unſerm Schlum? 
mer von den feindlſchen Geſellen geſtöet wurden. Die Fran“ 
zoſen begannen nämlich ein ſtarkes Bombardement auf Cholſy 
zu eröffnen, das uns ſchleunigſt aus den Häuſern in die Gra⸗ 
naldeckungen, die erſt am ſelbigen Nachmittag ganz beende 
waren, vertrieb. Nach einer guten halben Stun de verſtummte 
das-Feuer, und begaben wir uns wieder zur Ruhe, um abe 
um 3 Uhr nochmals zum Heraustteten gezwungen zu werden, 
da das Bombardement ſtärker, als das erſte Mal ſortgeſezz 
warde, und diesmal länger, als eine ganze Stunde dauerte. 
Zu unſerem Glück haben wir dab i wenig Verluſte zu beklagen! 
eme einzige Granate ſchlug unglücklicherweiſe in ein Allan? 
haus der 3. Kompagnie und machte 6 Schwerverwundete, d 
ſchon zum größten Theil ihren ſchweren Verletzungen erlegen 
find; alfo doch nicht gan; „unſterblich“ — wie man immer in 
Hirſchberg glaubt. — Am 27. früh löfte uns das 10. Regiment 
ab und wurde während dem 27., 28. und 29. das Bombar“ 
dement von Cboſſy mit allen Kräften fortgeſetzt; auch Off nſio⸗ 
ſtöße der feindlichen Infanterie gegen unſeren rechten Flügel 
an der Seine wurden unternommen und abgewieſen. Am 30. 
wurde die Kanonade ſchon um 3 Uhr früh wieder aufgenom: 
men, erreichte mit Tagesanbruch den Culminationspunkt und 
wurde bis zum Dunkelwerden ohne jedwelſe Pauſe fortgefebt. 
N ht allein, daß ſämmtliche Geſchütze der Foris feuerten, jons 
dern auch die neu angelegten, armirten Verſchanzungen au 
der ganzen Linie zwiſchen den beiden Forts Jory und Char⸗ 
renton, und außerdem vermehrten noch die Kanonenboote und 
. Eiſenbahnwagen den furchtbaren Geſchützdonner. — 

m 7 Uhr früh rückten wir aus unſerem Kantonnement Orly 
in einem höchſt ungemüthlichen Granatfeuer durch Grignon 
nach der Verſatller⸗Straße, zwiſchen Thiais und Belle Epine 
unſere Stellung einnehmend, und konnten nun von hier aus 
mit unbewaffnetem Auge den gegen die Würtemberger geri 
t.ien Ausfall verfolgen, indiſſen die Kanonade auf unſere Fron 
ann Choiſy ſortdauerte. — Gegen 2 Uhr Nachmittags ver 
tummte das Feuer auf dem rechten Seine Ufer bei den Wür⸗ 
tembergern und wurde unſer Bataillon endlich auch wieder ent⸗ 
laſſen; wir ſchlugen den von feindlichen Geſchoſſen am wenig⸗ 
ſten beſtrichenen Weg ein, uud waren nun frob, in unſeen 
Quartieren das Verſäumte an Speſſe und Trank forſch na 
zuholen; — jedoch die Geſellen wollten dies noch nicht zugeben. 
Wir waren noch nicht in unſerer Stube angelangt, als auf 
eine angekommene Meldung (Belle Epine wird angegriffen“)! 
bin, die Allarmſignale überall ertönten. — Es war noch feine 
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Viertelſtunde vergangen, ſo befanden wir uns wieder in unſern 
Poſitionen, und ebenſo ſchnell war neben uns die brave Ar: 
tile, ie aufgefahren und abgeprotzt. Ein wahrer Hügel von 
Granaten begrüßte uns nun aus den Schanzen von Villejuif, 
— dem Herrn ſel Dank, weder uns, noch der Artillerie brach⸗ 
ten fie Verluſte bei, obgleich die m.iften in ganz unheimlicher 
Nähe ccepirten. — Der Angriff der feindlichen Infanterie auf 
unſere erſte Vorpoſtenlinie vor Villejuif war von der 4. Com⸗ 
pagnie des 6. u ger durch ein kräftiges Schnellfeuer 
ohne weiteres Gefecht abgewieſen worden und beſchränkte ſich 
nun der Feind ein ſtarkes Granatſeuer auf der ganzen Süd⸗ 
tont bis zum Dunkelwerden zu unterhalten. — Ganz eigen: 
thümlich war es, als mit dem Eintreten der Dunkelheit die 
Ruhe und Stille wieder bergeſtellt war, man glaubte immer 
noch das unheimliche Geziſche und Gebraufe der Granaten 
und Bomben in der Luft zu vernehmen. — Noch bis nach 7 Uhr 
bends mußten wir in unſeren Poſitionen verharren, bis die 
dung vom Vorpoſtenbataillon (Füſilierbatalllon vom Regi⸗ 
ment 51), das im Laufe des Nachmittags einige Angriffe des 
eindes auf unferen rechten Flügelabſchnitt an der Seine auch 
glüͤdlich abgewieſen hatte, — eingetroffen war, daß ſämmtliche 
eldwachſtellungen wieder eingenommen wären, und der Feind 
ich zurückgezogen hätte. So kamen wir denn nach 7 Uhr 
Abends wieder wohlbehalten in unſerm Quartiere nach Orly 
und ließen uns nach 24 ſtündiger Entbehrung und Aufregung, 
mehr noch als Anftrengung, das Eſſen prächtig ſchmecken. — 
Am 1. Auf eine Meldung, daß vor Villejuif Truppencon⸗ 
centrationen wahrzunehmen ſeien, rückte das Bataillon nach 
der Verſailler⸗Straße, um aber bald wieder abzumarſchiren, 
da Alles rubig blieb, — der übrige Tag ebenſo — Am 2. 
wurde der ſtarke Ausfall gegen die Sachſen und Würtemberger 
unternommen, blutiger Kampf um 9 unſere 7. Bri⸗ 
gade (9. und 49.) erhebliche Verluſte. Um 3 Uhr Nachmittags 
erhielt unſer Regiment den Befehl, ſich marſchbereit zu halten, 
um jeden Augenblick auf das rechte Seine⸗Ufer abrücken zu 
nnen. — Geſtiefelt und geſpornt (2) legten wir uns aufs 
Ohr und marſchirten um 4 |, Uhr Morgens am 3. über 
illeneuve St. Georges, Vallenton, Ormeſſon in die Gegend 
don Chemvlöres und Champigny, da ſich die Franzoſen nach ein: 
getroffenen Meldungen noch immer auf dem dieſſritigen Ufer 
der Marne befanden; und man deßhalb mit Recht noch einen 
zweiten größeren Angriff erwartete. — Gegen 10 Uhr Vor⸗ 
mittags war das Regiment auf der großen, freien Ebene 
zwiſchen Ormeſſon und Champigny eingetroffen, und warteten 
wir hier bis nach 5 Uhr Nachmittags auf den Feind, in eiſiger 
alte und ſtarken Schneegeſtöber. — Auf dem Felde zu bivoua · 
{ren wäre doch etwas zu hart geweſen, wir wurden deshalb 
nach Ormeſſon, ſo gut wie es anging, unter Dach und Fach 
gebracht. Eine ganze Compagnie wurde immer in 2—3 Häufer 
einquartirt, wir 6 Offictere der Compagnie lagen alle zuſam⸗ 
men in einer kleinen Bauernſtube, die aber heizbar war, und 
hatten wir durchaus auch keine Wünſche mehr, nachdem uns 


das Ihmadhafte Erbswurſtſoppchen (wirklich allerliebſt) einiger⸗ 


maßen erwärmt hatte. Am 4. früh 6s Uhr ſtand das Regi⸗ 
ment wieder auf der alten Stelle wie geſtern; ein eiſiger Wind 
umwehte unſere Naſen, den wir bis gegen 12 Uhr Mittag ge 
noſſen, um welche Zeit die Meibund eintraf. daß der Feind. 
vermittelſt geſchlagener Brücken die Marne überſchritten und 
ſich zurückgezogen batte. Faſt im Laufſchritt pilgerten nun die 
Füſiltere ihren Quartiren zu, die gegen 5 Uhr Nachmittags 

üͤcklich erreicht wurden, woſelbſt wir noch die Kameraden der 
Barde Landwehr, die ſchon zu unſerem Erſatz von Lonjumeau 
ber herangezogen waren, antrafen. Am 5. konnten wir uns 
> Hlüdlicherweiie etwas ausruhen, und find jetzt wieder einmal 
eit dem 6. früh auf Vorposten. Beide Tage, während welcher 
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wir in erſter und zweiter Linie fanden, war es im Borterrain 
niemlich ruhig, abgerechnet der kleinen Plänkeleien, die zwiſchen 
den Poſten und Patrouillen täglich vorkommen Man 
nun zwar den Tag nicht vor dem Abend loben, doch glaube 
ich, daß die Geſellen ſich auch heute ruhig verhalten, da fie 
wohl den hohen katholiſchen Feiertag „Maria Empfängniß“ als 
fromme Chriſten feiern werden. — A 
So haft Du nun m in lieber eine 
naue Schilderung jener Tage, welche für uns wohl hätten 
gefahrbringend und verhängnißvoll werden können u f 


w. 
Vermiſchte Nachrichten. 


Graz (Steyermarl). Hier iſt eine Sammlung von Belträ- 
gen im Werke, aus deren Ertrag eln Ehrenſäbel für General 
v. Moltke angeſchafft und demſelben überreicht werden ſoll. 

(Ein Aſyl für obdachloſe Frauen) iſt jetzt auch in Wien er⸗ 
öffnet worden. Die Herſtellungskoſten beliefen ſich auf 40,000 
Gulden, die jährlichen Erhalkungskoſten ſind vorläufig auf 
— . veranſchlagt. Aufnahme können täglich 100 Ber: 
onen finden. 2 

— [Nilsſon⸗ Manie in Nordamerika.] Man ſchreibt 
uns: F. äul. Nilsſon, die bekannte ſchwediſche Sängerin, gaftirt 
gegenwärtig in den Vereinigten Staaten. Eine a te 
äußere Erſcheinung, verbunden mit einer klaren Stimme und 
anerkennenswerthem, theatrallſchen Talent, haben ihr in einem 
Thelle Europas die Gunſt des Publikums in kurzer Zeit zuge⸗ 
wandt. Es iſt beſonders ihr liebliches, oft die Erſchelnung kind⸗ 
licher Unſchuld annebmendes Aeußere, welchesddie Pankee's in 
wahre Entzückung verſetzt hat. Wäre Fräulein Nilsſon 
häßlich, jo würde ſie hier, trotz ihrer recht angeneh⸗ 
men Stimme, nicht den zehnten Theil von dem Beifall ernten, 
der ihr jetzt geſpendet wird. Recht wäre es, wenn man das 
bier auch offen zugeben wollte. Die Brifie Nordamerikas, mit 
wenigen rühmlichen Ausnahmen, ergeht ſich in den Überſchweng⸗ 
lichſten Lobeserh⸗bunge⸗ über das muſikaliſche Talent von 
Fräulein Nilsſon, die mit Namen wie „ſchwediſche Nachtigall“ 
u. dergl. förmlich überſchüttet wird. Das Beſte von allem vlefem 
Dufel für Fräulein Nilsſon iſt die goldene Ernte, welche ihr 
Gaſtſpiel hier in den Vereinigten Staaten ihr eingebracht. 
Philadelphia allein hat ſie an fünf Abenden 30,000 Dollars 
eingenommen. Die „Werkly Seaſon“ giebt folgenden Koſten⸗ 
überſchlag für das beſcheidene Vergnügen, eine „Lady“ nach 
einem Nilsſon⸗Concert zu begleiten, den ich für Ihre Leſer in 
deutſcher Ueberſetzung hier wiedergeben will: 

1 


wel Billeis. 9 Thlr. — Sgr. — Pf. 
2 ogen . - „ E 7 
3) Ein Paar feine Glaceehandſchuhe 3% — „ — „ 
4) Eine Hals binde -.- re 
5) Ein Bovanet »...: »......: ae EAN. 
6) Ein Eonzeribud......... -- ET „ e 
7) Abendbrot für 2 Perſonen . 6 „ — „ — 0 
8) Zeitungen am andern Morgen 
(um zu ſehen, ob das Conzert 2 
auch gut war).. — . 98 
9) Nilsſon's Büſte, welche die 


Lady zu beſitzen wünſchte, ehe 
fie ins Theater ging. 6 „ — 
Summa 33 Thlr. 

NB. Das g. ſammte wöchentliche Einkommen eines jungen 
Mannes in Philadelphia, der als Clerk in einem größeren 
Haufe beſchäftigt iſt, der eine ähnliche Stelle einnimmt, beträgt 
ee dcn d 5 — für Koft und Wohnung 
€ . abge “ 
— Vom Felde ſchreibt man der „Volts⸗ ig.“: Wie ſehr dit 
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tte, wenn fir, ſtatt in thörichter Furcht zu ten und 

und Gut im Stiche zu laſſen, ruhlg daheim geblieben wäre, 
und freundlich oder doch ſchicklich die aufgezwungene Einquar⸗ 
tierung aufgenommen häite, zeigt folgender kleine, aber in 
hoͤchſtem Grade für unſere Truppen charakteriſtiſche Zug. Häufig 
traf man in Dörfern und Städten, durch welche den do en 
ſtattgefunden hatten, an den Hausthüren Inſchriften, die in 
kurzen Worten, aber mit großen kräftigen Kreldeſtrichen als 
Snitructton für die nachfolgende Einquarttierung dienen ſollte. 
Sehr oft konnte man leſen: „Achtung dem Hauſe! Hier woh⸗ 
nen gute Leute!“ oder: „Schonung dieſen Bewohnern. Was 
fie hatten, gaben fie freiwillig!“ oder? „Guter Mann, böfes 
Weib! Schöner Wein, ſchlechtes Eſſen!“ Nicht felten war 
angeſchrieben: „Warnung! Hier darf nicht reqauiritt werden, 
denn hier war ein gutes Quartier!“ 


Chronik des Tages. 


Verliehen wurde dem Gerichtsſcholzen Schaar zu Prle⸗ 
born, Kr. Strehlen, der Königl. Kronen⸗Orden vierter Claſſe. 


Verſpielt. 
Criminalgeſchichte von Fr. Friedrich. 
Fortſetzung. 
„Man lernt durch den Umgang mit vielen Menſchen die 
Geſichter ſtudiren,“ entgegnete Helm. 
Sie waren im Garten angelangt. Der Kommiſſär be- 
gann die Unterſuchung mit größter Genauigkeit. 
Zuerſt beſichtigte er das Fenſter, durch welches, wie er 
vermuthete, der Mörd er eingeſtiegen war. Es war nicht 
hoch über der Erde und leicht zu erſteigen. Auf dem feſt⸗ 
getretenen Sandwege unter demſelben war die Spur eines 
Fußes nicht zu erkennen. Ebenſowenig verriethen die Mauer 
und das Sims des Fenſters durch irgend ein Zeichen, daß 
Jemand von außen eingeſtiegen ſei. 
Der Kommiſſär betrachte faſt Zoll für Zoll 


„Hier iſt keine Spur,“ rief Kugler, der an der Unter⸗ 


ſuchung eifrigſt theilnahm. 
Ploto hatte das Auge dicht der Fuge, wo das Fenſter 
ſchloß, genähert. h 
„Darf ich Sie bitten, dieſen Flügel von innen öffnen 
zu laſſen,“ wandte er ſich an den Richter. a 
„Glauben Sie wirklich etwas zu finden?“ fragte dieſer. 
„Es iſt möglich! Wollen Sie die Freundlichkeit haben?“ 
* 8 i l a 
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Helbig erbot ſich, in das Zimmer zu eilen und das in⸗ 
nen 1 0 J enſter zu öffnen. Der Richter gab ihm 
den Schlüſſel, den er zu ſich geſteckt hatte. 

Wenige Minuten ſpäter wurde das Fenſter geöffnet, 
Ploto's Auge haftete darauf. Ein genugthuendes Lächeln 
glitt über ſein Geſicht hin. 

„Hier ſehen Sie, wie das vorher von innen geöffnet ift,‘ 
ſprach er. y 

In dem Fenſterrahmen war ein kleines, dreieckiges 5 
bemerkbar, welches augenſcheinlich von der Spitze des Dol⸗ 
ches herrührte. 

„Wahrhaftig, Sie haben Recht!“ rief Kugler, ſelbſt er⸗ 
ſtaunt über des Kommiſſärs Scharfblick. 

Auch Helbig, Thenau und Helm überzeugten ſich davon. 

„Hieran würde ich nimmer gedacht haben!“ rief Helm 
lebhaft. „Herr Kommiſſär, wie kommen Sie nur darauf, 
da man von außen, wenn das Fenſter geſchloſſen ift, nicht 
das Geringſte bemerkt?“ 

„Ganz einfach,“ erwiderte Ploto. „Ich hatte im din 
mer bei dem ee des Fenſters wahrgenommen, daß es 
ziemlich feſt ſchließt. Mit den Nägeln — 5 der Mörder 
das Fenſter nicht öffnen, wenn er auch im Stande war, fie 
tief in das Kinn des Ermordeten zu drücken. Er hatte ei⸗ 
nen Dolch bei ſich, — da lag der Gedanke nahe, daß er 
ihn benutzt habeu werde.“ 

Er drückte das Fenſter wieder zu, nahm ein Meſſer aus 
der Taſche und ſchob die Klinge zwiſchen die Fuge des Fen⸗ 
ſters, um daſſelbe zu öffnen. Die Spitze der Klinge brach 
ie ſchien weder überraſcht noch unwillig darüber 
zu ſein. 

„Dies beſtätigt meine Vermuthung.“ ſprach er ruhig und 
ſteckte das Meſſer wieder ein. 

„Welche Vermuthung?“ fragte Kugler. 

„Ich werde fie Ihnen nachher mittheilen,“ gab der Kom⸗ 
miſſär zur Antwort. 

Von dem Fenſter ausgehend, durchſuchte der Kommiſſär in 
immer weiterem Umkreiſe den Garten. Er fand keine Spur. 

Kugler folgte ihm, wähend Thenau und Helm zurückblieben. 

„Beſter Freund, was ſuchen Sie hier noch?“ fragte er. 

„Eine Spur.“ 

„Es iſt nicht wahrſcheinlich, daß der Mörder dieſen Weg 
genommen haben ſollte.“ 

„Und weshalb nicht?“ Wut“ 

„Er wird bemüht gewefen fein, ſobald als möglich die 
Straße zu erreichen und Thenau's Beſitzthum zu verlaſſen.“ 

„Er kann eben ſo gut die Sraße vermieden haben, um 
nicht Menſchen, die ihn vielleicht kannten, zu begegnen.“ 

„Nun ſagen Sie mir, welche Vermuthung bei dem Zer⸗ 
3 der Meſſerklinge in Ihnen aufgeſtiegen iſt,“ fiel Kug⸗ 
er ein. 

„Die Ueberzeugung, daß der Dolch nicht hier in H. an⸗ 
gabe iſt. Es iſt ein feiner Dolch, eine ſehr gute Klinge 
eweſen.“ 

8 „Und woraus ſchließen Sie das?“ 

„Eine ſchlechte Klinge würde entweder abgebrochen ſein, 
wie mein Meſſer, oder ſich krumm gebogen haben und zum 
ſicheren Stoße untauglich geworden ſein!“ 

„Beſter Kommiſſär, Sie gehen in Ihren Schlüſſen zu weit!“ 
rief der Richter. 

„Ich glaube kaum,“ erwiderte Ploto gelaſſen. „Es iſt 
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ein ſehr guter Dolch geweſen, ein beſſerer als hier zu be⸗ 
ommen iſt.“ 

Der Richter ſchwieg einige Augenblicke. 

2 Sie den Diener für ſchuldig?“ fragte er. 

„Des Mordes En nicht,“ gab Ploto mit Beſtimmtheit 
zur Antwort. „Er hat den Ring dem Major entwendet. 
Das iſt Alles.“ 

„Die Ueberzeugung habe ich auch. Er würde viel eher 
en Brillantſchmuck aus dem Kaſten genommen haben.“ 

„Natürlich! Die That iſt von einem ſchlaueren Kopfe aus⸗ 
geführt, und ich glaube, es wird uns viel Mühe koſten, ehe 
es uns gelingt, den wirklichen Mörder zu entdecken.“ 

„Nach ihrer Antwort, welche Sie Thenau gaben, ver⸗ 
due fan daß Sie den Diener für ſchuldig hielten,“ fuhr 

gler fort. 

„Ganz Recht. Ich wollte auch dieſe Vermuthung her⸗ 
vorrufen.“ 

„Und weshalb?“ 

1 — meine wahre Ueberzeugung um ſo leichter verbergen 

önen.“ 
„Sie haben alſo bereits Verdacht?“ 
Ploto nickte zuſtimmend mit dem Kopfe. 
„Auf wen?“ 
„Laſſen Sie mich noch darüber ſchweigen,“ erwiderte Ploto. 
„Ich habe noch keinen Beweis und ich möchte Ihr Urtheil 
auch von vorn herein in keiner Weiſe befangen machen. 
Glauben Sie mir, wir werden viel ſicherer zum Ziele ge⸗ 
angen, wenn Anfangs bis wir eine ſichere direkte Spur 
1 haben, ein Jeder felbftftändig ſeinen Weg verfolgt. 

ch kann ja irren und würde dann Ihre Gedanken nur auf 
eine falſche Spur leiten. Das möchte ich auf alle Fälle 
verhüten.“ 

„Gut“, ſprach Kugler. „Das Eine ſteht feſt, daß die 
That von Jemandem begangen iſt, der mit den Räumlich⸗ 
keiten des Hauſes bekannt geweſen iſt. Der Umſtand, daß 
das Fenſter vorher nicht eingehakt geweſen iſt, läßt auf ir⸗ 
end einen Zuſammenhang mit den Dienſtboten ſchließen. 

s iſt nicht nothwendig, daß einer von denſelben die That 
ſelbſt begangen bat!“ 

Thenau und Helm blieben allein zurück. 

Thenau fühlte ſich durch den Schreck und Schmerz ſo ſehr 
ergriffen, daß er ſich auf eine Bank niederließ. 

„Thenau, ſuche das Unabänderliche gefaßt zu ertragen!“ 
ſprach Helm, ihn beruhigend. Glaube mir, daß ich das 
Entſetzliche dieſer That nicht minder empfinde, als Du. Der 
Eindruck für Dich und Deine Frau, — für uns Alle, würde 
noch furchtbarer geweſen ſein, wenn die That in einer an⸗ 
deren Nacht, alſo in unferer unmittelbaren Nähe, * 55 
vir ruhig geſchlafen, 9 wäre! — Du mußt Di 

ſſen, ſo ſchwer es ir auch werden mag. Die nächſten 
ge find allerdings ſchlimm. — Du erweiſeſt mir einen 

ienſt, wenn du mir Alles, was nöthig iſt, die Vorkehrun⸗ 
zu dem Begräbniß überläßt. Ich werde Alles be⸗ 
ſorgen!“ Alle ih di 
henau reichte i die Hand. 8. n itz DEN 
„Es iſt mir eine Beruhigung, daß ich Dich bier habe,“ 
dwiderte er; „für mich ſelbſt bin ich 5 wenigſten beſorgt, 
dr für meine Frau. Ich befürchte, daß ihr der Aufenthalt 
Ver auf dem Gute, wo, fie ſich ſo glück ich fühlte, für lange 
it verleidet fein wird.“ a a 


Das befürchte ich auch. Deshalb wird es gut ſein, wenn 
Du ſie bewegen kannſt, für einige Zeit zu verreiſen.“ 

„Die verläßt mich nicht, und ich kann jetzt nicht fort. Ich 
muß Alles aufbieten, um den Mörder zu entdecken!“ 
„Wenn Deine Frau nur für wenige Wochen fortginge, — 
es würde ſie zerſtreuen.“ 

„Sie bleibt bei mir, — ich kenne ſie zu gut!“ 

Thenau ſtarrte vor ſich his auf die Erde. Der Kopf war 
ihm ſchwer. Plötzlich richtete er ſich empor. 

„Helm, haſt Du irgend einen Verdacht? Wer kann die 
That begangen haben?“ rief er. „Ich quäle meinen Kopf 
vergebens ab, es zu ergründen.“ 

„Ich weiß es nicht. Oder ſollte dennech Georg — !“ 

„Nein, nein!“ fiel Thenau ein. f 

„Das kann ich nimmermehr glauben. Sieh' auch das 
quält mich, daß ich bis der Mörder endeckt iſt, keinem mei⸗ 
ner Diener mit vollem Vertrauen e kann! — 
Es wäre zu entſetzlich, wenn der Mörder meines Onkels in 
. . . Hauſe gelebt hätte! Nein, — das kann 
nicht ſein!“ 

„Die Zeit wird die Aufklärung bringen,“ warf Helm ein. 

„Ich ſetze meine ganze Hoffnung auß Ploto. Er hat ein 
wunderbar ſcharfes Auge. Wenn es ihm nicht gelingt, den 
Verbrecher zu entdecken und zur Rechenſchaft zu ziehen, fo 
wird es Niemandem gelingen!“ 

„Beſter Freund, ich glaube, Du überſchätzeſt ihn doch,“ 
bemerkte Helm. Doch komm, — Deine Frau wird Dich 
erwarten, — ſie iſt allein!“ 

Sie ſchritten zuſammen dem Hauſe zu. 

Die Ermordung des Majors v. Thenau hatte eine all⸗ 
emeine Beſtürzung in der ganzen Stadt hervorgerufen. Die 

enigſten hatten den alten Serım "Mare allein unwill⸗ 
kürlich beſchlich die Meiſten das Gefühl, daß auch an ihnen 
das Verbrechen hätte begangen werden können. Viele fühl- 
ten ſich in ihren eigenen Betten nicht mehr ſicher. 

Am beunruhigenſten wirkte der Umſtand, daß der Mör⸗ 
der noch nicht entdeckt und ergriffen, ja nicht einmal eine 
ſichere Spur deſſelben aufgefunden war. Er lebte vielleicht 
noch in der Stadt. Kühn gemacht durch das Gelingen ſei⸗ 
ner That, konnte er dieſelbe wiederholen. Die Furcht hat 
etwas Anſteckendes und greift epidemiſch um ſich. 

Täglich wurde der Kommiſſär gefragt, ob er noch immer 


die Spur des Mörders nicht aufgefunden habe, allein Ploto 


wor ſchweigſam. Er ſagte weder „ja“ noch „nein,“ ſondern 
wich der Antwort aus. Das ärgerte die Leute, denn „nein“ 
hätte er zum wenigſten ſagen können; dann hätten ſie zwar 
auch noch nicht viel gewußt. i 

Ploto war unabläſſig thätig und bemüht, den Mörder zu 
enidecken. Nicht weil er Thenau fein Wort gegeben hatte, 
fühlte er ſich dazu getrieben, die That ſelbſt ließ ihm kein, 
Ruhe. Wiederholt hatte er Thenau's Garten durchforſcht 
ohne das Geringſte zu entdecken. Da fanden Arbeier beim 
Graben im Garten, in ein Tuch gewickelt, eine Anzahl 
Goldſtücke. Allem Anſcheine nach hatte das Tuch 1 ſeit 
kurzer Zeit in der Ende gelegen. Sowohl das Tuch, wie 
die Goldſtücke wurden dem Gericht überliefert. Baumann 
und die Köchin hatten das Tuch ſofort als Georg gehörig 
5 Es fanden ſich auch unter ſeinen Sachen ganz 
gleiche Tücher vor. er 

Georg ſelbſt geftand, als ihm das Tuch im Gefängniſſe 
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5 Wa wurde, ſofort ein, daß es ihm gehöre. 


ſtreiten, an dem Morde 


DR 


Daß daſſelbe 

oldſtücke enthalten hatte und in der Erde gefunden worden 
war, ſetzte ihn ſichtbar in Erſtaunen. 
nichts zu wiſſen. 

Daß er den Ring dem Major an dem Nachmittage, ehe 
er ermordet war, entwendet habe, hatte er bereits eingeſtan⸗ 
den. Er war alſo doch in dem zweiten Zimmer des Ma⸗ 
Im, in dem der Ring gelegen, gewejen. Er batte dies 

nfangs in Abrede geſtellt. 

Helm begegnete Ploto an demſelben Tage, an welchem 
das Tuch gefunden war, in der Stadt auf der Straße. 


Er behauptete, davon 


„Nun, Herr Kommiſſär,“ rief er, „jetzt haben Sie eine 
ſichere Spur. Der Burſch iſt doch nicht vorſichtig genug 
geweſen. Weshalb nimmt der Thor ſein eigenes Tuch und 


wickelt das Geld hinein. Ich habe von Anfang an Thenau 
mit den alten Worten beruhigt: „Die Sonne bringt es an 
den Tag! Das trifft ſchon ein.“ 

„Sie haben Recht, Herr von Helm,“ erwiderte Ploto. 
„Ihr ſcharfer Blick hat ſogleich des Burſchen verdächtiges 
Ausſehen bemerkt. Offen geſtanden, ich hatte Ihnen einen 
ſolchen Scharfblick nicht zugetraut. Den Burſchen wird 
letzt all' fein Läuznen wenig helfen. Freilich fehlen noch 
imme, die Houptbeweife; er wird ſchließlich einräumen, 
auch dies Geld dem Major entwendet zu haben, aber be⸗ 

betheiligt zu ſein. Ich muß noch 
mehr Beweiſe gegen ihn zu erlangen ſuchen. — Trinken Sie 
vielleicht ein Glas Wein mit mir?“ 

„Gern,“ erwiderte Helm. 

Beide ſchritten einer Weinſtube zu. Beide haften ſich 
gegenſeitig, und Jeder von ihnen hatte einen beſonderen 
Grund, ſeine Geſinnung zu verbergen. Nur in den Fä⸗ 
2 00 waren ſich Beide nicht gleich. Trotz der Gewandt⸗ 
heit und ruhigen Ueberlegung griff Helm doch etwas zu 
weit, — er war zu freundlich und entgegenkommend gegen 
Ploto. Er gab ſich den Schein, als ob er wirklich freund⸗ 
ſchaftlich gegen ihn geſinnt fei, und ahnte nicht, wie voll⸗ 
kommen der Kommiſſär ihn durchſchaute. 

Dieſer war ruhiger. Er gab ſich den Schein, als grolle 
“ Se noch, wünſche indeß, ſich äußerlich mit ihm aus⸗ 
zuſöhnen. + y 

Beide ſaßen in der Weinſtube an einem Tiſche ſich ge⸗ 

enüber als zwei Feinde, welche ſich gegenſeitig ihre Blö⸗ 
en abzulauſchen trachten. Das Geſpräch war Anfangs 
zurückhaltend, oft ſtockend, bis Helm Champagner beſtellte. 

„Dieſer unglückſelige Mord hat mir ſchon viele Mühe 

emacht!“ vie Ploto. „Ich habe Thenau verſprochen, den 
örder zu entdecken, und ich wünſche es auch in meinem 
Intereſſe“ 

„In Ihrem Intereſſe?“ wiederholte 45 fragend. 
„Es läßt ſich ja Beides vereinen,“ fuhr der Kommiſſär 
fort. „Das Leben in H. gefällt mir, ich bin gern hier, al⸗ 
lein um ſchnell Carrière zu machen, iſt hier doch nicht der 
rechte Boden. In der Reſidenz bietet ſich ganz unbeſtreitbar 


ein weiteres Feld dar.“ 


„Iſt es Ihr Ernſt, daß Sie nach der Reſidenz zu kom⸗ 
men wünſchen?“ warf Helm ein. 

„Ja,“ erwiderte Ploto offen. 

„Dann freut es mich, daß ich Ihnen vielleicht nützen 
kanv. Ich habe viele Bekanntſchaften dort, die nicht ohne 


Einfluß find, Ich werde es mir umſomehr zum Vergnü⸗ 
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gen anrechnen, Sie empfehlen zu können, weil Nieman 
dies mehr verdient als Sie!“ 

„Ich weiſe Ihre Freundlichkeit nicht zurück, offen geſtan 
den, wäre es mir indeß lieber, wenn ich mich felbft empfeh⸗ 
len könnte!“ 


begreife Sie endlich vollkommen. 
Mörders würde eine ſolche Empfehlung ſein. 

Der Kommiſſär nickte zuſtimmend mit dem Kopfe. 

„Ich bin überzeugt, daß fie Ihnen gelingen wird,“ bes’). 
merkte Helm. 

„Sie unterſchätzen, gloube ich, die Schwierigkeiten, welche 
ſich in ſolchem Falle der Polizei darbieten,“ erwiderte Ploto. 
„Wir ſind meift auf unfere eigenen Augen beſchränkt. Man- 
cher, der uns irgend eine Spur oder auch einen für uns 
wichtigen Wink geben könnte, ſchweigt, weil er fürchtet, als 
Zeuge Unannehmlichkeiten davon zu haben. Mit dem Ge⸗ 
richte und der Polizei mag Niemand gern etwas zu ſchaf⸗ 
fen haben!“ 

„Das mag ſich bei geringen Vergehen rechtfertigen laſ⸗ | 
fen, allein nicht bei einem ſolchen Verbrechen. Da ift e 
eines Jeden Pflicht, Alles was in feinen Kräften ſteht, zur 
Entdeckung desſelben zu thun. Ich würde fie mit Vergnü⸗ 
gen in Ihrem ſchwierigen Berufe unterſtützen und gern 
mich Ihnen zur Verfügung ſtellen.“ 

„Auch dies Anerbieten nehme ich an,“ erwiderte Ploto. 

„Es denken nicht Alle, wie Sie, Herr v. Helm.“ | 

„Sehen Sie, es iſt natürlich, daß Jeder, der mit dem 
Verbrechen in Verbindung ſteht, ſich mir gegenüber dopp l. 
hütet,“ fuhr Ploto fort. „Jedem Anderen wird das Beo 
bachten leichter gemacht als mir.“ 

„Ich verſtehe, — ich verſtehe!“ fiel Helm ein. 
„Beobachten Sie vorſichtig die Dienerſchaft Ihres Freun 
des, — auch die Leute, mit denen dieſelbe in Verbindung 
ſteht. Ich würde Thenau ſelbſt darum gebeten haben, al’ 
lein fo hoch ich ihn ſchätze, — hierzu beſitzt er nicht Scharf 

blick genug.“ 

„Ich bin gern dazu bereit,“ verſicherte Helm. „Haben 
Sie mit Thenau's Frau noch nicht geſprochen? Sie beſitzt 
großen Scharſſinn!“ 

Ploto lächelte. Ihm fiel Helms ſcharf beobachtender Blich 
bei dieſer Frage auf. „Er will Dich ausforſchen über ſie!“ 


rief es in ihm. 
Fortſetzung folgt. 


Beſeitigung aller Krankheiten ohne Medicin u. ohne 
Koſten durch die delicate Geſundheitsſpeiſe Revalescière 
du Barry von London, die bei Erwachſenen und Kin“ 
dern ihre Koſten 50 fach in anderen Mitteln erſpart. 

72,000 Geneſungen an Magen“, Nerven-, Unter 
le bs⸗, Brofte, Lungen⸗, Hals⸗, Stimm-, Athem-, Drü⸗ 
fen-, Nieren⸗ ind Blaſenleiden — wovon auf Verlan⸗ 

en Copien gratis und franco geſendet werden. 
Kur Nr. 64,210. Neapel, 17. April 1862. 

Mein Herr! In Folge einer Leberfranfheit war i 
feit fieben Jahren in einem furchtbaren Zustande vo 
Abmagerung und Leiden aller Art. Ich war auß 


dem lieben Hott Dank. 


Stande, zu leſen oder zu ſchreiben; hatte ein Zittern 

aller Nerven im ganzen Körper, ſchlechte Verdauung, 
fortwährende Schlafloſigkeit und war in einer ſteten 
Nervenauftegung, die ın ch hin⸗ und hertrieb und mir 
keinen Augenblick der Rube ließ; dabei im höchften 
Grade melancholiſch. Viele Aerzte hatten ihre Kunſt 


erſchöpft, ohne Linderung meiner Leiden. In völliger 

erzweiflung habe ich Ihre Revalescière verſucht und 
jetzt, nachdem ich drei Monate davon gelebt, ſage ich 
Die Revalescière verdient 


das hoͤchſte Lo, fie hat mir die Geſundheit völlig her⸗ 


eſtellt und mich in den Stand geſetzt, meine geſellige 
oſition wieder einzunehmen. it innigſter Dank⸗ 
barkeit und vollkommener Hochachtung 
Marquise de Brehan. 
NB. In Blechbüchſen von /½ Pfund 18 Sgr., 
1 Pfund 1 Thlr. 5 Sgr., 2 Pfund 1 Thlr. 27 Sgr., 


5 Pfund 4 Thlr. 20 Sgr., 12 Pfund 9 Thlr. 15 Sgr., 
24 Pfund 18 Thlr. — Revaleseiöre Chocolatee in 


Pulver und Tabletten für 12 Taſſen 18 Sgr., 24 


Taſſen 1 Thlr. 5 Sgr., 48 Taſſen 1 Thlr. 27 Sgr 


— Zu bezieden durch Barıy du Barry & Comp. 
in Berlin, 178 Friedrichsſtraße; in Breslau bei Schwartz, 
Groß, Schoh, in Waldenburg bei Bock, in Glatz bei 
Stache, in Neurode bei Wichmann, in Patſchkau bei 
Kaul, in Görlitz bei Lange, in Liegnitz bei Schneider, 


im Landeshut bei Rudolph, in Striegau bei Pohl, in 
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155603. 


Rügen bei Paul Spehr und Gustav 
ördlinger, in Greiffenberg bei Neumann, in 
Glogau bei Borchardt, in Neiße bei Bayer, und nach 
allen Gegenden gegen Poſtanweiſung. 


Eine erwieſene Thatſache 
iſt, daß alljährlich hunderte Familien durch Betheiligung an 
foliden Verlooſungen ihr Glück begründen. Allen Denjeni⸗ 
gen, die daher geneigt ſind, ſich mit einer verhältnißmäßig 
geringen Einlage an einer ſoliden Verlooſung zu betheiligen, 
wird die im heutigen Inſeratentheile erſchlenene Annonce der 
Firma Leidor Bottenwieser in Frankfurt am Main, 
deſſen Collekte ſtets vom Glücke begünſtigt iſt, zur beſonderen 
achtung empfohlen. 15293. 


13834. Rauchern, denen an guten und billigen Cigarren oder 
türk. Cigaretten gelegen iſt, find die Fabrikate von Friedrich 
& Co. in Leipzig ſehr zu empfehlen, da genannte Firma 
an Conſumenten zu Fabritpreiſen verkauft, während die Ouali⸗ 
tät derſelben vorzüglich zu nennen iſt. b. R. 


Verlobungs⸗Anzeige. 


Die Verlobung unſerer einzigen Tochter mit dem Hotelbeſitzer 
Ge ſtav Friedrich beehren wir uns hlerdurch allen Freunden 
und Bekannten ergebenſt anzuzeigen. 

Petersdorf, den 18. Dezember 1870. 

F. Hoffmann und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
4 Marie Hofmann, 
5 Guſtav Friedrich. 
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Tod 8: Anzeige. 
Am 16. d. M. ertrank im Bober unſer tar 15 un⸗ 
vergeßlicher Sohn, jetzt ſchon unſere Stütze, Oskar, 13. Jahre 
1 Monat 16 Tage alt. Wo irgend feine Leiche gefunden wird, 


bitten wir, es uns anzuzeigen. 
Straupitz. 


Briebſch und Frau, als trauernde Eltern. 


18080. Todes : Anzeige. 
Heute früh 4°, Uhe verſchied hierſelbſt im Alter von 
68 Jahren an Altersſchwäche 
Frau Johanna Chriſtiane Wehner gb. Müller, 
binterlafiene Wittwe des früheren Poſamenliets Herrn 
F. Wehner bhierſelbſt. Tiefbetrübt zeigen dies ihren 
vielen Freunden an: Die Hinterbliebenen. 
Greiffenberg i. Schl., den 18. Dezember 1870. 


u. 


15031. Ma ch r u 


an meine Jugendfreunde 
Gebrüder Guſtav und Inlius Hoffmann 


zu Mauer. 


Selig Verklärte! Oft ſchwanden fröhliche Stunden, 
Doch nimmer wird ſchwinden Euer Bild un meinem 


Herzen 
Schön iſt Euer Loos! Ihr habt alle Noth RR 
Euch rührt nicht mı hr dieſes Lebens vielmanniger Schmerz. 
Klagt auch, Ihr Eltern, Geſchwiſter, Freunde und Braut, 
Ethoben zu Euch iſt das Auge, das dem Himmel vertraut. 
Ruhet ſanft in Frankreſchs grünen Auen! 
Dem Auge fern — dem Herzen ewig nahe! — 


Heinrich Kretſchmer. 


7 ccc ccc TERIITEFEREESETEN 
Kirchliche Nachrichten. 

Am heiligen Weibnachts⸗ Abend“) 5 Uhr Predigt: 
Herr Subdiakonus Fin ſter. 

Gebets ⸗Gottesdienſt und Bnfvernahnung findet 
deshalb Sonnabend nicht ſtatt. 
Amtswoche des Herrn Superint. Werkenthin 
vam 25 dis 31. D. zember 1870. 

Am erſten heil. Weihnachtsfeiertage Hauptpredigtt 
Herr Paſtor prim. Heucke l. 
Nachmittagspredigt: Herr Subdiakonns Finfter. 
Am zweiten heil. Weihnachtsfeiertage Hauptpredigt: 
Herr Superint. Werkenthin. 
Nachmittagspredigt: Herr Archidiak. Dr. Peiper. 


„) Geſänge zur Feier der heiligen Chriſtnacht ſind a 6 Pfen⸗ 
nige zu haben in 7 Expeditlon des Boten. 
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Literariſches. 
Württembergiſche Kavallerie bei Er⸗ 
ſtürmung des Gaißber ges. 
Abbildung im e, des Lahrer Hinkenden Boten 


ür 18711. 
Zu haben bei allen Buchtändiern und Buchbindern. 


Die Haupt⸗Agentur: M. Noſenthal'ſche Buchhandlung. 


Bel C. W. I. Krahn find zu haben: 


Geſänge 
zur Feier der heiligen Chriſtnacht 


in der 
evangel. Gnadenkirche zu Hirſchberg. 
Preis 6 Pfennige. 


Verlag von B. S. Berendſohn in Hamburg. 


Der echte kleine Franzoſe, 
oder die Kunſt, die Franzöſiſche Sprache ohne 
Lehrer in höchſtens 8 Tagen richtig leſen, ſchreiben 
i und ſprechen zu lernen. 


Mit beigefügter Ausſprache. Bearbeitet von Dr. F. Paulin. 
7, vermehrte und verdeſſerte Auflage. Preis brochirt 6 Sgr. 
Vorräthig bei: 15638, 


Oswald Wandel in Hirſchberg. 
6575. Deutſches Reiterlied. 


Ein friſches, keck's Lied nach der Mel.: „Wohl auf, Kame⸗ 
1 ꝛc.“ (2ft.), das die Geſch. d. Krieg., beſ. die Thaten der 

elterel, in kräft. Zügen enthält, ſchon in mehr als 6000 Ex. 
verbr. u. über 100 Lehr. an höh u. nied. Schulen eine will 
Gabe gew.!!! , Sgr. Auf je 30 Ex. 10 fr. Belt. d. Poſt⸗ 
anw. Scheuermann, Lehr. a. d. Bürgerſch. i. Jauer, Schleſ. 


Nachdem ich reichlich drei Monate als Delegirter des hleſigen 
Reſerve⸗Lazareths fungirt, bin ich auf MWunſch unſerer Königl. 
Regierung von dem ſtellvertretenden Herrn Provinsial:Delegir: 
ten nunmehr angewieſen worden, dieſe Geſchäfte dem Landes⸗ 
Aelteſten des Schönauer Kreiſes und Johanniter⸗Ritter Herrn 
v. Küſter auf Hohenliebenthal zu übergeben, um in meinen 
früheren Wirkungskreis als Rath der Liegnitzer Reglerung 
zurückzutreten. 

Bevor ich Hirſchberg verlaſſe, fühle ich mich gedrungen, den 
Bewohnern dieſer mir lieb gewordenen Stadt, insbeſondere 
aber den hieſigen Frauen⸗Vereinen, welche mir die Erfüllung 
der mir zu Theil gewordenen Aufgabe, unſeren im Lazarethe 
darniederliegenden tapferen Kriegern eine beſſere Pflege und 
Beköſtigung zu verſchaffen, durch ihre ſtete Opferwilligkeit ein: 
N möglich gemacht haben, wie den im Lazareth mit unermüd⸗ 
25 Treue und Hingebung fungirenden grauen Schweſtern 
hierfür meine aufrſchtigſte Anerkennung auszusprechen. Und 
wenn ich hieran die innige Bitte knüvbfe, meinem genannten 
Herrn Nachfolger mit dem gleichen Vertrauen entgegenzukom⸗ 
men, welches mir geſchenkt worden, ſo geſchieht dies in der 
vollen Ueberzeugung, daß dle Wahl deſſelben eine ſehr glück⸗ 
liche geweſen, wie das der Herr v. Küſter dieſes Vertrauen 
in jeder Beziehung rechtfertigen wird. Ich ſage hiermit den 
lieben are ein herzliches Lebewohl. 

Hirſchberg, den 21 Dezember 1870. 

Der Delegirte des Hirſchberger Lazareths: 

Pr , v. Bertouch, 

Ehren-Ritter des Johannſter⸗Ordens u. Kgl. Regierungs⸗Rath. 


Freireligiöſe Erbauung 
den zweiten reg, % 2 M. Abends 7 Uhr 
15027. N Der Vorſtand. e 


D b. Q. d. 26. XII. Abends 5½ Uhr 
eibnachts-Beschenkung der Kinder. 
Den 31. XII. bor. 2 Jahres - Schluss - 1 l. 
Abends: Bbr. u. Schw. Kränzchen. 


Obgleich in dieſem Jahre die Mildthätigkeit ſchon außeror⸗ 
dentlich in Anſpruch genommen iſt und noch in Anſpruch 
nommen wird, ſo wage ich doch vertrauensvoll auch dieſes 
Mal an edle Wohlthäter die beſcheidene Bitte, mich durch Ge 
ſchente in den Stand au ſetzen, den Armenhausinquilinen ein 
frohes Weihnachtsfeſt bereiten zu können. Zur Bequemlichkeit 
der verehrten Geber wird Herr Kaufmann Schüttrich die 
Güte haben, Geſchenke entgegenzunehmen. 

Strauß, Adminiſtrator. 


Krieger = Unterftügungs - Verein. 


N cer Großmann: Bürgermeiſter Prüfer monatl. Beitrag 
U 


tl. 
Collecte Gebauer: V. A S. 5. Gabe 1 rtl. monatl., 
Gutsbeſ Neumann 3. Gabe 2 ril., Civ⸗Ing. Gurlt 4 Gabe 
1 rtl., Poſtdir. Günther 3. Gabe 2 ıtl., Kirchencollecten vom 
3.. 10. und 17. Dezember 2 rtl. 17 far. 11 pf. ö 
Collecte Krahn: Friſeur Mörſch 20 far, Zolleinnehmer Groll 
3 1 b. Wartha 15 ſgr. Zuſammen 1874 rtl. 24 far. 
pf. 


Großmann. 


Frauen = Verein. 


Donnerſtag den 22. Dezember findet die Einbeſcheerung un: 
ſeres Vereins um 5 Uhr im Gaſthauſe „zum Kronprinz“ ſtakt⸗ 
Wir bitten um freundliche Theilnahme bei dieſer Feier. Den 
Angehörigen der Kinder wird wegen Mangel an Raum im 
Saale die Gallerie geöffnet fein. Von 3 Uhr ab liegen die Sachen 
zur Anſicht bereit. 

Gleichzeltig zeigt der Vorſtand des Land⸗Kinder⸗Vereins er⸗ 
ebenit an, daß die diesjährige Einbeſcheerung den 23 Dezem⸗ 
er, Nachmittags um 4 Uhr, in der hieſigen evang. Stadtſchule 

ftatifinden wird. 

Hirſchberg, den 19. Dezember 1870. 


Der Vorſland. 
gez Antonie Tſcheruer. 


2 ² A 
Einladung! 


Zu der auf den 2. Weihnachts feiertag, als den 26. d. M., 
ftattfindenden muſikaliſch dramatiſchen Abend: 
Unterhaltung ladet ein hochgeehrtes Publikum von 
Stadt und Land um zablreiche Theilnahme ein. 5 

Kaſſen⸗ Eröffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. — Das 
Nähere beſagen die Zettel. 

Schönau, den 18. Dezember 1870. 

Das Directorium des dramatiſchen Vereins. 

Da der Rein⸗Ertrag dieſer Vorſtellung zur Unterſtützung 
hlfsbedürftiger Familien zu den Fahnen einberufener 
Krieger hieſigen Kreiſes beſtimmt it, jo erlaube ich mir 
um recht zahlreſchen Beſuch derſelben zu bitten, daß der 
Ertrag dieſes patriotifhen Unternehmens ein recht rel⸗ 
cher werde. N 

Schönau, den 18. Dezember 1870 
Der Königliche iz . M 


15577. = r 
d Geld⸗ Lotterie 
ji des Rönig-Wilhelm-Dereins 
zur Unterſtützung von Witwen und Waiſen gefallener Krieger, 
wie auch von Familien ins Feld gerückter Soldaten 
2. Serie. 
Ganz unverändert wie dei 1. Serie. 
Ganze Looſe à 2 Thlr. und halbe Looſe A 1 Thlr. bei 


Lampert, 
Königl. Lotterle⸗Einnehmer in Hirſchberg. 
Trefflich geeignet zu Weihnachts- und Nenjahrs⸗ 
Geſchenken. 


Auf vielfachen Wunſch werde ich die eingehenden 
amtlichen Depeſchen von heute ab für den Preis von 
3 Pfennige für das Exemplar verkauſen Dieſelben wer⸗ 
den nur in meinem Comptoir verkauft. 

C. W. J. Krahn. 


Amtliche und Privat- Anzeigen. 


15657. Bekauntmachung. 

Zur Vermeidung von Schulverſäumniſſen wird 
Herr Cantor Bormann mit den Choriſten der 
hieſigen Gnadenkirche vom 27. Dezember c. ab 
den üblichen Neujahrsumgang abhalten. Sämmt⸗ 
liche Mitglieder unſerer Kirchgemeinde in Stadt 
und Land werden ergebenſt erſucht, das gedachte 
Chorperſonal, welches für feine Dienſte auf den 
Neujahrsumgang angewieſen ift, freundlichſt auf⸗ 
zunehmen und zu bedenken. 

Hirſchberg, den 21. Dezember 1870. 

Das evangeliſche Kirchen⸗ Collegium. 


15633. Wir benachrichtigen die werthen evangel. Gemeinde: 
dieder von Stadt und Land hierdurch ergebenft, daß der Ober: 
löckner Heinze von uns autoriſirt iſt, die der Kirche freund⸗ 
ichſt zugedachten Spenden an Lichtern zur Beleuchtung am 
Fügen Weihnachts⸗ und Sylveſterabend gegen Quittung in 
mpfang zu nehmen; ferner, daß die Glöckner ihren Neujahrs⸗ 
umgang vom 2. Januar k. J. halten werden. 
8 wird ergebenſt gebeten, dieſelben freundlichſt zu bedenken, 
da diese innadme zu dem ihnen zugeſicherten Amtseinkommen 
gehört. Hirſchberg, den 22 Dezember 1870. 
8 Das evangeliſche Kirchen ⸗ Collegium. 


5 Bekanntmachung. 
Im Donnerſtag den 29. d. Mts., 


Vormittags von 9% Uhr ab, 
Nlen Im Gafibefe, zum ſchwarzen Adler dierſelbſt aus dem 
r Foiſtrevier 
nter 5 63 Schock hartes Haureiſig 
in öffentlicher Licitation gegen Barzahlung verkauft werden. 
Das Holz ſteht an dem Boberröhrsdorfer Wege bei den 
dhäuſern und kann dort vor der Lſcitation beſichligt werden. 


2 1. Dezember 1870. 
Hirſchberg, den 2 er Magis 


a. re 


1563. Bekanntmachung. 
Am Dienſtag den 27. d. Mts., 
Vormittags 9 Uhr, 
ſollen aus dem ſtädtiſchen Hartauer Forſtrepier: 
27 Schock gemiſchtes und hartes Reiſig, 
1 Klafter Scheitholz, 
1 Klafter Klüppelholz, 
6 Haufen Reiſig, 
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzablung verkauft werden. 
Verſammlungsort am Lomniger Wege. 
Hirſchberg, den 21. Dezember 1870. 


Der Magiſtrat. 


15357. Bekanntmachung. 


Nach dem erfolgten Ableben des biefigen Armenhaus⸗ 
vaters iſt der dadurch erledigte Poſten, mit welchem 
neben freier Beköſtigung, Wobnung, Heizung, Beleuch⸗ 
tung, ärztlicher Behandlung ꝛc. ein fixirtes Einkom⸗ 
men von 80 Thalern jährlick verbunden ift, alsbald 
anderweit zu beſetzen. Hierauf reflectirende, qual ficitte- 
Perſönlichkeiten wollen ſich unter Darlegung ihrer Fa⸗ 
milien: und ſonſtigen Lebensverhältniſſe alsbald und 
ſpäteſtens bis zum 31. d. Mts. bei uns ſchriftlich melden, 
wobei jedoch bemerkt wird, daß nur ſolche Bewerber 
Berücksichtigung finden lönnen, welche das 55. Lebens: 
jahr noch — überſchritten haben, eine angemeſſene 
Schulbildung beſitzen, verheirath et find, ohne noch un: 
erzogene Kinder zu haben, und deren Ehefrauen mit 
der Wirthſchaftsfübrung, namentlich der Köcherel, ſowie 
nicht minder mit der Kinder⸗Erziehung Beſcheid wiſſen. 

Hirſchberg, den 9. Deiember 1870. 


Der Magiſtrat. 


15611. Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Böttcher Eruſt Hielſcher gehörige Freihaus 
Nr. 90 und die Ackerparzelle No. 34 zu Boberrbes dor —.— 
im Wege der nothwendigen Subbaftation 

am 25. Februar 1871, Vormittags 11 uhr, 
vor dem unterzeichneten Subbaſtatlons⸗Richter in unſerem 
Gerichtsgebäude, Terminszimmer No 1, verkauft werden. 

Zu beiden Grundſtücken gehören 10, Morgen der Grundſteuer 
unterliegende Ländereien und ſind dieſelben bei der Grund⸗ 
fteuer nach einem Reinertrage von 13, rtl. bei der Gebäude⸗ 
ſteuer aber nur das Grundſtück Nr. 90 Boberröhrsdorf nach 
einem Nutzungswerthe von 15 rtl. veranlagt. 

Die Auszüge aus der Steuerrolle, die neueſten Hypotheken⸗ 
ſcheine und andere das Grundſtück betreffende Nachwelſungen 
können in unſerem Bureau Ja. während der Amtsſtunden ein⸗ 
geſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche enthum oder anderweite, zur 
Wirkſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Hypotheken⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hiermit aufgefordert, dieſelben zur Ber 
meidung der Präkluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗Termine 
anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des Zuſchlages wird 

am 27. Februar 1871, Vormittags 9 Uhr, 
in unferem Gerichtsgebäude, Terminszimmer No. I, von dem 
unterzeichneten Subhaſtatlons⸗Richter verkündet werden. 

Hirſchberg, er 2 ewe eee 

re 
Der Lubbe ze Richter. 


15568. Bekanntmachung. 

An unſerer höheren Töchterſchule iſt die mit einem jährlichen 
Gehalte von 250 rtl. dotirte Stelle einer zweiten wiſſenſchaft⸗ 
lichen Lehrerin zu beſetzen. 7 

Geeignete Bewerberinnen, welche die Qualification zur Er: 
thellung von Unterricht an höheren Töchterſchulen beſitzen, 
wollen fc unter Beifügung ihrer Zeugniſſe bis zum 15. Ja⸗ 
nuar k. J. bei uns melden. 

Hlrſchberg, 16. Dezember 1870. 

Der Maziftrat. 


14592. Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Zlungleßer Johann Gottlob Junker gehörige 
Auenbaus Nr. 172 zu Heriſchdorf ſoll im Wege der nothwen⸗ 
digen Subhaſtation 

am 20. Februar 1871, Nachmittags 3 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Subhaſtat ons ⸗Richter an Oct und 
Stelle in dem zu verſteigernden Geundſtücke zu Heriſchdorf 
verkauft werden. 

Zu dem Grundſtücke gehören %% Morgen Grund und 
Boden, u. iſt daſſelbe bei der Gebäudeſteuer nach einem Nutzungs⸗ 
werthe von 320 rtl veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, der neueſte Hypotheken⸗ 
ſchein, die beſonders geſtellten Kaufsbedingungen, etwaige Ab: 
— u. andere das Grundſtück betreffende Nachweiſungen 

nen in unſerem Bureau Le. während der Amtsſtunden 
eingeſehen werden 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirk 
ſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch 
bedürfende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hiermit aufgefordert, diefelb.n zur Verme dung 
der Präkluſion fpäteſtens im Verſteigerungstermine anzumelden 

Das Urtheil über Erthellung des Zuſchlages wird 

am 23. Februar 1821, Vormittags 9 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Terminszimmer Nr. 1, von dem 
unterzeichneten Subhaſtatlons⸗Richter verkündet werden. 

Hirſchberg, den 11. November 1870. 

Könial. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 


15018. Nothwendiger Verkauf. 

Die dem Kauſmann Julius Schmitt gehörigen Häuſer 
Nr. 2/3 und Nr. 4 zu Friedland ſollen im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaftation 

am 30. Januar 1871, Vormittags 11 uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtatlonsrichter in unſerem Ge: 
richtszimmer im hleſigen Rathhauſe verkauft werden 

Die Grundſtücke ſind bei der Gebäudeſteuer nach einem 
Nutzungswerthe von 385 ıtl. veranlagt. 

er Auszug aus der Steuerrolle, die neueſten Hypotheken⸗ 
heine, die beſonders geſtellten Kaufsbedingungen, etwatge Ab: 
mäbungen und andere das Grundſtück betreffende Nachweis 
ungen können in unſerem Bureau während der Amtsſtunden 
eingeſehen werden. 

lle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur 
Wirksamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Hypotheken⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hiermit 5 8851 dieſelben zur Ver⸗ 
ee Präkluſion ſpäteſtens im Verſteigerungstermine 
anzumelden. 

as Urtheil über Ertheilung des Zuſchlags wird 

am 3 Februar 1871, Vormittags 11 uhr, 
in unſerem Gerichtszimmer von dem unterzeichneten Subha⸗ 
ſtationstichter verkündet werden. 


3 in 1 . 1870. * 
e s- Gerichts⸗Komm N 
2 Der Subhaſtations⸗Richter. er Haaſe. 


= 4280 


Bekanntmachung der Concurs⸗ Eröffnung und des = 
15597 : offenen Arreſtes. 

Ueber das Vermögen des Gaſtwirth und Brauer Guſtar 
Berger zu Nieder⸗Wernersdorf iſt der kaufmänniſche Concurs 
eröffnet und der Tag der Zahlungs⸗Einſtellung 

auf den 1. Dezember 1870 
feſtgeſetzt worden. Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der w 
Abnieliche Rechtsanwalt Padelt hierſelbſt beſtellt. 5 
= Gläubiger des Gemeinſchuldners werden aufgefordert, 
n dem f 
auf Dienſtag den 3. Januar 1871, Vorm. 9% Uhr, 
iu unſerem Gerichtslokale, im Seſſionszimmer, vor dem Com⸗ 
miſſar, dem Königlichen Kreisrichter Herrn Menzel, 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und Vorſchläge über 
die Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Beſtellung eines 
andern einſtweiligen Verwalters abzugeben. | 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, 
Papieren oder andern Sachen in Beſitz oder Gewahrſam ba 
ben, oder welche ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, Nichts an 
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 18. Januar 1871 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen, 
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur 
Concursmaſſe abzuliefern. 

Pfandinhaber und andere mit denſelben gleichberechti te 
Gläubiger des Gemeinſchuldners haben von den in ihrem De 
ſic befindlichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. dor 

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an die Maſſe An“ 
ſprüche als Concursgläubiger machen wollen, hiermit aufgefor“ 
dert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechts hängig ſein iin 
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrechte N 

bis zum 21. Januar 1871 einſchließlich 15 
bel uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden, und demnach 
zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der gedachten Zeil 
angemeldeten Forderungen, ſowie nach Befinden zur Beftellund 
des definitiven Verwaltungs⸗Perſonals 
auf Dienſtag den 7. Februar 1871, Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Gerichtslokale, im Seſſionszimmer, vor dem Com‘ 
miſſar, dem Königlichen Krisrichter Herrn Menzel, 
zu erſcheinen. Nach Abhaltung dieſes Termins wird geeigneten 
Falls mit der Verhandlung über den Akkord verfahren werden. 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine A b⸗ 
ſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. \ 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem Amisbezirke feinen 
Bot hat, muß bei der Anmeldung feiner Forderung einen 
am hieſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berech- 
tigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen u. zu den Akten 
anzeigen. Den jenigen, welchen es bier an Belanntſchaft fehlt, 
werden die Rechts Anwälte ZJuftigräthe Meltzer, Lang“ 
und Flemming zu Striegau zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Bolkenhain, den 17. Dezember 1870. 


Königliche Kreisgerichts⸗ Deputation. 
Menzel. a 


nn nn. —lw— 
14552. Betfauutmadung. 


Die Jerkel' ſche Häuslerſtelle Nr. 29 zu Neudorf am Gib⸗ 
ditzberge ſoll am Sonnabend den 7. . 1871, B 
8 


verkauft werden, was 9 hierdurch bekannt gemach 

4 Dteſelbe iſt auf 145 Thlr. 155 

Königl. e zu Goldberg. 
II. Ab 


— — 


Zweite Beilage zu Nr. 149 des Boten a. d. Rieſengebirge. 22. Dezember 1870. 


1030. Erbregulirung wegen ſolen 1 Kirchen: 1. Innigſten Dank. 
ſtand (in d. ev. Kirche), 1 Gruft und 1 Grab⸗ „ec 125 Jahren 85 ich an Stimmio 1e ace 
iſtbi g u Halſe, ſchrecklichen Schmerzen in allen Theilen, 
: ſtelle an den Meiſtbietenden verkauft werben, zu Athmen, Leber- Leiden ꝛc. Ich brauchte 12 Aerzte . 
welchem Zwecke ich Mittwoch den 28. Debr. Meine gl 5 = a 1 — mebt 8 a Da 
7 af: . 1 wandte ich mich an den berühmten Dr. Netſch, 8d 
Vormittags von 11—12 Uhr, in meiner Ammonſt⸗aße 30, nach 4 monall. Cur bin ich 1 den 
Wohnung, Salzgaſſe Nr. 3, Gebote entgegennehmen gran dur für 1 5 and 1.3 f 1 Sauce 
A — art ergeſtellt, ktäftig un Uh nd. mich v icht 
verde. Nud. Bohm, Aukt Commiſſ ale Leldende hi, dieſen „Retter“ add ii 3 
Hirſchberg, den 20. Dezember 1870. Ernestine Fischer in Löwenberg, Schleſten. 


15506. Am Freitag d.n 30. 5. Mi., Nachmſttags 3 Uhr r ion ana an m ah man 
den wir — blefigen Gerichtskretſcham das zur Fleiſcher FDS 
ene a a N 12 Dont: und ankſagung. 8 
ergrundſtück, zu welchem ein Areal von 7, Morgen ge⸗ zr⸗ f 
bt öffentlich und meiſtbietend verlaufen, wozu Käufer mit ® ae 1 a, 5 
tem Pemerken eingeladen werben, duß ber F en vorbebal: c d. M. zur ſanſten Ruhe deerdigten Maurer Eduard & 
en bleibt und von dem Ober⸗Vormundſchafts⸗Gericht ertheilt © Reſſel hiermit unfern herzlichen Dank. 
Bird.  Giraupib, den 8. Degember 1870. ® Die Hinterbliebenen in Sudden a. Q, Breslau G 
und E 


88 


Das Dorf: Gericht. ® triegau. » 
h a GG Seba 
gung olz = Auktion! Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Mittwoch den Dezember 1870, von 1 bis 3 Uhr Nach⸗ 15622. © 8 ö 
„mittags. wird in der Förſterwohnung zu Seitendorf bei Ketſch⸗ — 3 bar e en ab Be 
F ee han 2 Beben e ter E. von zur Mühlen, 
> auft werden. ie zer ſind in arzellen getheilt, der N — 

Berta geſchieht im Wege der Licitation. Die Bedingungen, Shüsenfte. ; in Haufe des Bel; v. Steinpaufen, } Stiege; 


fi u i f 2 
eee e Ja bene 
e Forſtv altung. ar 8 4 
| a Für Zahnleidende 
* Holz 5 Auktion. zur gefälligen Kenutniß, daß 
Dienſtag den 10. Jannar 1871, vou früh 9 Uhr ich zum Einſetzen küuſtlicher 


ab, ſollen 5 Dom. Oder⸗Mittlauer Forſte 349 Stämme Bau⸗ ähne, ſowie Piombiren und 
‚ del, in verſchiedenen Stärken meiſtbietend verkauft werden, 


ö 1 9 . 3 verationen, nur noch bis zum 
„ Vozu Kaufliebbaber freundlichſt eingeladen werden. Verſamm⸗ 5 7 A f 7 2. Januar in Hirfchberg zu 
f lungsort beim Waldhäuschen, neben dem Waldwege von Ober⸗ ’ conſultiren bin. 


1 
h 22 
| lau nach Radch n. Robert Krauſe, pract. Jahnkünſtler 
n 77 ’ U 
1. Dominium Ober-Mittlau, den 18. . el. order Hirſchgraben⸗Promenade, vor dem langen Haufe. 


Alle fälligen Zinscoupons von in⸗ und aus⸗ 5 
ländiſchen Effecten und Eiſenbahnactien, ſowie der: a 
artige gelooſte Kapitalien realiſirt wie bisher 

Abraham Schlesinger. 
Hirſchberg und Berlin. 


1 
5 


1 


fer! — 


N VER e u] ö. * A282 Pen nf han 7 Pen 19 Jad \ 
3 8 Zum Ein⸗ und Verkauf von Staatspapieren, Pfand⸗ 

5 und Rentenbriefen, Eiſenbahn⸗ und Induſtrie⸗Aclien, 
Einlöſung fälliger und Beſorgung neuer Coupons 


1 


halte ich mich beſtens empfohlen. 4 
| David Cassel, 
Bank; und Wechſel⸗ Geſchäft. 


F n_—————e 


5632 0 
08 Sonnabend den 24. Dezbr. 
bleibt mein Geſchäfts⸗Lokal geſchloſſen. uummm 
Nor von 5 Uhr Abends an geöffnet. 
Herrmann Schlesinger. Warnbınun. 


Künſtliche Zähne! 


Alexander Dierig's Atelier für künſtliche Zähne, 
Waldenburg, Ring Nr. 83, 1. Etage. 


5967. 
aller Art 


Radikale Heilung 


Balggeſchwülſte, wie Grützbeutel, Speck⸗ 


gewächſe x, odne Operation beim Mund: und Zahnarzt 


Görner in Görlitz, 
Brelteſtraße Nr. 25. 


15619. Waldenburg, den 17. Dezember. Unter heutigem 
Datum wurde das durch eine umfaſſende Renovation faſt als 
neu hergeſtellte Orgelwerk in hieſiger evangeliſcher Kirche durch 
den als Ocgel Reviſor ermäblten Cantor Tſchirch revidirt und 
abgenommen. Im Beiſein der Herrn Gelſtlſchen, mehrerer 
Mitglieder des Kirchen Collegii und hieſiger Lehrer verlas 
der Revlſor den umfaſſenden ſpectellen Bericht und ſprach den 
Orgelbaumeiſtern, G br. Schlag aus Schweidnitz, feine vollſte 
Zuftledenheit aus. Auch ſeitens der Verſammelten wurde den 
Meiſtern die lauteite Anerkennung zu Theil. Und fie verdienen 
dieſelbe, denn das Werk, das gegenwärtig mit den neu ang: 
kommenen Stimmen 29 lüngende Stimmen zäblt, entwickelt 
nicht nur eine impoſante Kraſt, ſondern iſt auch in ſeinen ſanten 
Regiſtern recht lieblich, und in den 3 neuen Robrwerken, Oboe, 
Trompete und Poſaune von reizender Wirkung. Die innere 
Einrichtung (durchweg neu) iſt höchſt praciiſch angelegt und dle 
äußere Austattung elegant. Dabei iſt der Koſtenanſchlag ein 
ſolider. Die Orgelbaumeiſter Gebrüder Schlag lönnen ſomit 
allen Kirchen⸗ Gemeinden aufs Beſte empfohlen werden. 
Sonntag darauf wurde die neue Orgel durch eine muſikaliſche 
Aufführung, welche aus Orgel⸗, Geſang⸗ und Cello⸗Vorträgen 
beſtand, ſeſtlich eingeweiht. r 


7 a (Kun 

dea Geſchäfts⸗Empfehlung. 

Nachdem ich die Selfenfiederei meines veiſtorbenen Vaters 
übernommen und neu eingerichtet habe, erlaube ih mir, ein 

eehries Publikum von Llebenthal une Umgegend auf meine 
Sabritate von Seifen und Lichten aufmerkſam zu machen, 
und wird es mein ſtetes Beſtreben fein, eine gute reelle Waare 
zu (in m billigen Preiſe zu liefern. 

Lirbenthal, den 22. Dezember 1870. . 

Cart Hoffmann, Seifenſiedermeiſter. 


15602. Meinen werthgeſchätzteu Kunden zeige er? 
gebenſt an, daß ich von heute ab Berndtenſtraße 
No. 2, neben dem Schieſerdecker-Meiſter Herrn 
Wattzeck, wohne. Ich bitte, das mir bis jetzt 
geſchenkte Vertrauen auch fernerhin zu bewahren. 
Hirſchberg, den 20. Dezember 1870. 
Achtungsvoll 
A. Mittelstädt, Maler. 


wa Neue Zins Coupons 
zu Pfandbriefen I.. B. und Staats- 
papieren beſorgt 


P. F. Günther in Goldberg. 
Das beſte 


5 2 2 
Weihnachtsgeſchenk 
f für Epileptifche. 

Eine „Anwelſung, die a (Epilepſte, epi- 
leptiſche Krämpfe) durch ein nicht medizin. Univer⸗ 
e binnen kurzer Zelt radikal zu 

eilen, herausgegeben v. Fr. A. Quante, Fabrik⸗ 
Beſitzer, Juh ber mehrerer Verdienſtmedaillen 
ze zu Warendorf in Weſtfaleu“, welche gleich⸗ 
zeitig zablr⸗iche, theils amtlich conftatirte teſp. 
eidlich erhärtete Atteſte und n von 
glücklich Geheilten aus allen fünf Welttheilen enthält, 


wird auf direkte Franko⸗Beſtellungen vom Herausgeber 
15598. 


gratis⸗franco verſandt. 


15623. Im Namen des Königs! 

In der Injurlen⸗Prozeßſache der verehelichten Stellenbeſitzer 
Kadenbach wider den Bauergutsbrfiger Wilhelm Unger 
zu Alt Reichenau hat das Königliche Kreis Gericht zu Striegau 
nt November 1870 für Recht erkannt, | 


da | 
der Verklagte der öffentlichen Beleidigung der Klägerin ſchuldig 
und deshalb mit vier Thaler Geldbuße, im Unvermögens falle 
zwei Tage Gefängniß zu beſtrafen; den Tenor dieſes Ger 
tenntniſſes 14 Tage nach eingetretener Rechtskraft deſſelben 
auf Koſten des Verklagten im Hirſchberger Gebirgeboten zu 
veröffentlichen und Verklagter ſchuldig, die Koſten des Pro⸗ 
zeſſes zu tragen. 5 a 

Von Rechts Wegen. 


e 


p Big get 
Den Herren Wirthſchafts⸗ und Ackerbeſitzern em⸗ 
pfehle ich meine Kleeſtampfe zur gütigen Beach⸗ 


achtung. Für reelle Bedienung wird ſtets Sorge 
tragen: W. Elsner, Mühlenbeſitzer. 


Maiwaldau, im Dezember 1870. 


15628. .. Bnzeige 
Dteinklee wird gemahlen in der Nledermühle zu Nieder: 
olmedorf bei Boltenhain. B 


Verkaufs ⸗ Anzeigen. 
15656. Das Haus Nr. 15 zu Malwaldau, nebſt Ader und 
| B:a\egarten, iſt aus freier Hand bald zu verkaufen. 


7 N 
Rieſengebirgs = Kräuter = Bruft- 


Paftillen 19087, 
von A. Edom in Hirfbberg . 
baben ſich als beſtes Mittel gegen Huften, Hellerkeit und Ka: 
tarıh bewährt, und find vn in folgenden Niederlagen 
zu en: 
Sarda berg bei A. Edom und P. Zehrmann auf dem 
ahn hofe; Warmbrunn bei J. Liedl; Hermsdorf u. K. 
dei J. Ernſt; Schweidnitz bei H. Gehrhardt; Greif⸗ 
ſenberg bei Zobel; Friedeberg a. Q. bei Frau Scoda; 
Lauban bei G. Pfulmaun; Bolkenhain bei A. Rol ke; 
Hohenfriedeberg bei Vogel; Goldberg bei Otto Arlt; 
Liegnitz bei Brendel; Landeshut bei E. Rudolph; 
Löwenberg bei W Weinert; Schmiedeberg bei Julius 
men Jauer bei Franz Gärtner; Arusdorf bei 
„Dittrich. 


8 n Punſſterl ifio: 3 
7 an . vom Miniſterium conceſſio⸗ 
Lilie nese nitt und von Dr. Werner 
in Breslan chemiſch geprüft und empfoblen, entfernt in 
14 Tagen alle Hantunreinigkeiten Sommerſproſſen, Leber: 
fleden, gelbe Flecken, Falten, Flechten und Scropheln. 
Allein Act in Hirſchberg bei Carl Klein, in Boltenhain 
bei Louis Erler, in Hohenfriedeberg bei Theodor 
bei G. Herbſt, . 


— 


— 


Vogel, in Friedeberg a. Q 
brunn bei R. Hilbig. 
NT urCr Nef eee eee eee ee 
15655. Woblſchmeckendes Sauerkraut, ſowie ſaure Gur⸗ 
ken find in kleinen Quantitäten zu bekommen 
| in Nr. 4 Boberberg. 
Bld. Ein eleganter, zweilipiger Echlitten mit ſchwarzet 
 Wärdede, ein⸗ auch zwelſpännig, ſteßt zum Verkauf. Näheres 
im „weißen Schwan“ bei 0 L. Müller. 


— —— —— 


Fußleidenden! 


Radikale Vertreibung der Hühneraugen ꝛc., obne jede Ge⸗ 
fabr, gänzlich ſchmerzlos, obne Meſſer, in 2 Minuten Im 
Nichtwirkungsfalle wird der Betrag zurückerſtattet. a Flacon 
15 fgr., in Briefmarken. Niederlagen werden überal errichtet. 


A. Schlägel in Berlin, 
Breslauerſtr. 221. 


15553, 


Wein, Arac- und Rum Punſch, 
ächt franzöſiſchen Cognac, 
unverfälſchten Batavia⸗Arac, 
Mandarinen Arac, 
alten Jamaica-⸗ Num 
in beſten Qualitäten und zu den allerbillig⸗ 


ſten Preiſen bei Hermann Günther. 


15652. 1 gepolſterten Kinderſchlitten verk. Seidel kath Ring 4a 


Täglich friſche Preßhefe, 

Neue Meſſ. Citronen, 

Mheiniſche Walluüſſe, 

Bunte Weihnachtslichtel, 
empfiehlt billigſt: 


F. A. Reimann. 
Feines geſundes Weizenmehl empfiehlt K. Wolf, Saliga fie 
Unverfälſchten 


2 race und Rum, 
unter Regierungsverſchluß bezogen, ½ Fl. 20 
und 25 ſgr., ½ Fl. 10 und 10½ ſgr., (leere 
Flaſchen mit 1 ſgr. zurück), empfiehlt 


Gos. F. M. Zimansky. 


Beſte Rheiniſche Wallnüſſe, 


die Metze „ ſgr., im Ballen billiger, empfiehlt 
15573. „A. P. Menzel. 


15653. 


15372, 


15554. Ein Paar elegante Kutſchuferde, Rappe und 
Brauner, 7 reſp. 9 Jahr alt, feblerfrei, flotte Gänger, find 
wegen Abweſenheit des Beſitzers ſoſort preiswürdig zu verkau⸗ 
fen. Reflectanten belieben ihre Adreſſen sub WW. 8. Bahn⸗ 
ſtation Nicolausdorf poste restante einzuſenden. 5 


w 
Eiſencerat 
des Joſeph Fürſt, Apotheker in Prag, 

heilt alle Froſtbeulen binnen 8 Tagen. 
1 Schachtel 8 ſar. 1 5 
Niederlagen in Breslau bei Särttner 
& Franzke, Jauer: Rob. Störmer, 
Apotheker, Hirſchberg: Dunkel, Apoth, 
Röhr, Apotheker. 14790. 


E RE ELTNEND 
Wurf⸗ und Siedemaſchinen 
mit neuen Vel beſſerungen find wieder bei mir vorräthig. 
Wurfmaſchine a 10 Thlr. mit Kleeſieb, 
Siedemaſchine a 17 Thlr. 
. 
wohnh. bei 0 e D 
Landeöhnt, Liebaueritraht, 


R 


ger 


rec, Wall, ‚Höfen Sram Alone Rübchen r I | 
’ 1 nar ettau 

P Eine u nDin, 4 ahr, und ein ona 

10 Hund 85 we bee Nr. 11 3 Nervbſes Zahnweh 


15 ? ird blickl ſtillt durch 
25 allnüſſe Dr. Bräfströme dee ede en 
bei Chr. Gottfr. Koſch k. 8561. a Pirſcberg er bei R. Friebe. 


ls, Meine in Wien und Berlin perſönlich eingekauften Leder 
waaren und Holzgegenſtände, antique geſchnitzt und polirt, 
kupfehle einer geneigten Beachtung. 

Bruck, Galanterie- und Spielwaaren⸗Handlung. 


Die Wäſche⸗Fabrik von !iheodor Lüer 


in Hirſchberg 

empfiehlt hiermit zum Weihnachts⸗Bedarf: 
ihr reich ſortirtes Lager aller fertigen Wäſche⸗G Negligé⸗Artikel 
für Herren, Damen und Kinder, iu allen Größen und Fagons, ſowie prompte Anfertigung 

nach Maaß und Proben; 
ſämmtliche Leinen⸗ und Neglige-Stoffe, Flanelle, Barchende, Strumpfwaaren, Weißwaaren, 
Stickereien und Wäſche⸗Beſätze; 

eine große Auswahl neuer vorgezeichneter Artikel zum Sticken; 

Corſetts, Crinolinen, Röcke, Roßhaar- und Flanell⸗Röcke, Blouſen; | 
30 Muſter feiner Moiré⸗Schürzen in allen Größen; 

wollene Handſchuhe, Cachenez in Seide, Shlipſe und Cravatten, Manchetten⸗Knöpfe; f 


Bettdecken und Reiſedecken in größter Auswahl, 
zu zeitgemäß billigen, feſten Preiſen. 15646. 


Zum Weihnachts Feſte 
empfiehlt eine große Auswahl feiner Confecturen, Marzi⸗ 
van, Chocoladen und Pfefferkuchen 15104 


Am 28. und 29. er 


finden die Be 189. 1. Stoffe der Frankfurter Stadt⸗Lotterie ſtatt. 
9. Lotterie bietet in 6 Claſſen eingetheilt 14,011 Gewinne von 
- 2 mar Jan, 50,000, 25,000, 2 mal 20,000, 2 mal 15,000, 2 mal 12,000, 2 mal 10.200 Gulden ꝛc. x, und außer: 
em rellboſe. 
Ein ganzes Loos kostet Thlr. 3. 13 Sgr., ein halbes Thlr. 1. 22 Sgr., und ein viert ! 26 Sgr. — Pläne gratis. — 
Unter Zuſicherung prompter Bedienung hält ſich die unterzeichnete Hauptcolectur zahlreichen Beſtellungen ‚empfohlen. | 


Jacob Strauss in Frankfurt e. M. | 
| 


| | „ 
er sl ertelwaaren — 
in bekannter Auswahl empfiehlt l 8. Beuek, Bruck. 


Großer Weihnachts⸗ | Großer Weihnachts-Ausverfanf 1 


von gediegenen guten Waaren zu noch nie dageweſenen ſehr billigen aber 


: u 
8 feſten Preiſen, seen in: 8 
. er ei wollenen, balbwollenen und baumwollenen Nleider⸗ Stoffen, 99 2 ö 
[as Ghäles Tüchern, Gardinen, Möbelſtoffen, 3 8 
zn Tiſch⸗, Bett-, Stepp- m Reiſedecken, 88 
R E Teppiche x. 2c. 2 N 
118 s 


Carl Henning, Hirſchberg, 
| 14944. Bahnhofſtraße. 


l Reichhaltiges Lager von Taſchenuhren aller Gattungen, Tiſch⸗, Wand: 
3 


* A. Eppner & Comp., 2 
8 2 
==: Ühreufabrikanten, 2 
Hof ⸗Ubrmacher Sr. Majeſtät des Königs und Sr. Königl. Hoheit des Kronprinzen, Z 
8 beehren ſich hiermit auf ihr 5 
5 in Hirſchberg, Promenade Nr. 14, 5 
2 errichtetes reichhaltiges Ührenlager aufmerkſam zu machen. Wappen, Namens züge 2 
werden hier ohne beſondere Koften ſauber hergeſtellt, ſowie 3 
S5 — NRNeparaturen aller Art 8 
8 prompt und „ewiffenhaft ausgeführt. 14338 Sg 
I ara god ne nsrgnusgpang n qq ? ORINIAIPITE ' Jade" nv 5 5 
Sauer, Jauer, 
„ Königſtraße Nr. 18. Julius Haaſe Königſtraße Nr. 18. 


empfiehlt alle Sorten Bürſten und Pinſeol cigener Fabrikation. 15 
Auch werden Beſtellungen und Reparaturen ſchnell und fauber ausgeführt. 


a 15855 
Die vielſeitige Anerkennung, 
welche unferen nachſtehenden Eigarren⸗ Sorten zu Theil wird, iſt der beſte Beweis für die vorzügliche Qualität und dilli 2 
reis verſelden; wir können daher mit Recht mpfehlen: ft Blitar Jara Caſtanon, a rtl. 14, — ff, Havana Domingo di 
di a tl. 16, — bog. Havana Dom. Tip Top, a rtl. 18, — hochf. Blitar Havana . a rtl. 20, — 11 


— — 


avana la Vreciofa , rtl. 24 — extrafeine Havana flor Cabanas, a rtl. 28 pro tüd. Die elegante Arbeit, feine 

Aroma und 5 billigen Preiſe befriedigen allfeitig fo, daß diefe W Cigarren, welche 40 bis 60 75 91 vorge⸗ 

en werden. Gleich teitig e 8 unſere et türkifhen Cigareiten: Ne. 12 a 4 ul, No 14 a 6 rtl,, No. 5 a 8 til, No. 

a 12 rtl. pr. Dritte: türkiſche Tabake a 1— 2 rtl, pr. Pfund. Von e und Cigaretten ſenden Probetiten a 250 

Kl Sorte franco, bitten aber uns unbekannte Abnehmer den Betrag der Beitellung beizufünen oder Poſtnachnahme u 
Friedrich 


N & CO., Cigarrenfabrik in Leipzig. 


. 


err — — 
“N 1 


Poſtvorſchuß oder Poſteinzahlung 


— — — —-— — — —— 


Friſche Meſſineſer Eitronen, 

neue türkiſche Pflaumen, 15621. 
penſylv. Petroleum in Fäſſern 
empfiehlt billigſt Guſtav Scholtz. 
15648. Blaue Peinewand, gedruckte Schürzen, a Stück 


8, 9 und 10 ſgr., ſowie blau gedruckte Ta ſchentücher, 
Stück 4, 5, 6 und 8 ſar., find ſtets in Auswahl zu haben 


bel Finger, Färbermeiſter, Auengaſſe. 
Rohe und gebrannte Caffe's 


billigſt bei 14923. G. Nördlinger 


Pommerſche ger. Gänſebrüſte, 
Braunſchweiger Cervelat Wurſt, 
Mttrachaner Caviar, hochfein, 
Elbinger Neunaugen, friſch, 
Emmenthaler Käſe, 

Limburger Käſe, 

CEitronen, 

Punſch Eſſenz, 

Cognac, 

Num und Arac in verſchiedenen Qualitäten 
empfiehlt 

Hanke & Gottwald's Nachflgr. 


Was ſchenkt man zu Weihnachten? 
Dies iſt eine jedes Jahr nau auftauchende, aber auch 
von Jahr zu Jahr ſchwerer zu beantwortende Frage. 
Dieſelbe ſoll für dieſes Jahr hier beantwortet werden! 
Unter den Zimmerververungen nehmen die thono⸗ 
plaſtiſchen Thier köpfe (Reh und Fuchs) aus der 
abrit von Seeger und Krüger zu Neuwedell die erſte 
telle ein. Der Ladenpreis eines ſolchen Thierkopfes be: 
trägt 1 Thaler. Wer nun aber bis zum 20. Januar 
1871, bis wohln im Ganzen nur 15,000 ſolcher Thie⸗⸗ 
töpfe zum Verkauf geſtellt werden, einen derſelben zu 
jenem Preiſe kauft, der erhält dadurch zugleich einen An: 
ibell an die diverſen Gratifikationen, über die der 
Unterzeichnete bereitwilligſt nähere - Auskunft eriheilen 
wird. Es iſt daher wobl ein folder Thierkopf das pafı 
ſendſte Weihnachtsgeſcheul, welches ſich denten läßt. 
Verkauf der Thier köpfe bei 
G. Kunick in Bolkenhayn. 


FCC Vcc 
15624. Einem geehrten Publikum von Schönau und Umgegend 


die ergebene Anzeige, daß bet mir eine große Auswahl von 
Meubles, alten u. neuen Kleldungsſtücken, wie auch Battfedern, 
zu den billigften Preiſen zu bab en find, zahle auch für alte 
Kl eidungeſtücke die höchſten Preiſe. 

Noſatie Baſſer, Y 
wohnh. in meinem früher Hrn. Exekutor Adam gebörigen Haufe. 


— — — 


16520 Frankfurter Lotterie. 

Ziehung den 28. und 29. Dezember 1870. Original Looſe 

J. Klaſſe a Thlr. 3. 13 Sgr., dr im Verhältniß, geaen 
\ ranco zu beziehen dur 

J. G. Kämel, Haupi⸗Collecteur in Frankfurt a. M. 


\ 


30, Oe d. Apothele Nen⸗Gersdorf, Saclen 
ehör „ic. ſeit länger als 40 Nahen re u 
an dem Uebel der St ge und Obrenfaufen ; jetzt erſſ 
bin ich durch Ihr iches Ohröl faſt sänstic geheilt. Se 
vielen Jahren habe ich erfolglos vielerlei Mittel angewand 
aber nur Ihr vortreffliches Oel hat gewirkt ꝛc. Ihr dankbarel 
Thidecke, Lebrer em. Rathenow, gr. Bauſtraße.“ Zu habe 
mit 380 Dankſchreiben von G:heilten und Aerzten in Huch 
berg bei Spebr, Goldberg: Seidelmann, Greiffenberg: Hubrig 
auban: Zellner, Löwenberg: Weinert, Landeshut: Rudolpf 


Aecht importirte Havanna, 
Cigarren und feine Imitationen 


in anerkannt guten Qualitäten, beſter Ablage 
rung, modernſten Fagous und eleganteſter Ber N 
packung empfiehlt zu den allerbilligſte 

Preiſen 15781. U 


Hermann Günther. 
Hirſchberg, Bahnhofſtraße Nr. 73. x 


N in reicher Au e 8 
Neujahrskarten isn ? Kr) 


lobenv oyuval 'n hen ajnn | 
ust pen zz ua sbpunzz 


15651. Buchhandlung. h 
— 


15642. Sopha's, Schränke, mehrere eiſerne Oefen, alle 
lei Kleidungsſtücke ꝛc verkauft Buhrbanck, dkl. Burgſtr.? 


Nur 26 Silbergroſchen 


foft:t / Original⸗Loos zu der in aller Kürze am 28. 
Dezember d. J, beginnenden, von der Königl. Regierung 
genehmigten Frankfurter Stadt⸗Lotterie. 

Ueber die Hälfte der Looſe müſſen im Laufe der Zie⸗ 
bungen mit Gewinnen von eventuell „000, 100,000, 
50,000, 25,000, 20,000, 15,000, 12,000, 10,000 ze. ze. 
erſcheinen und da die in den eriten fünf Ziehungen ge 
zogenen Looſe außer Ihrem Gewinn ein Freiloos zu der 
nächſten Claſſe erhalten, ſo iſt Chance vorhanden, mittelſt 


— ., 


1 halbes „ 7 
1 viertel „ EEE TER U 

gegen Einſendung, Poſt⸗Einzahlung oder Nachnahme des 
Betrages. 

Beſtellungen auf die von löbl. Lotterie⸗Dlrek⸗ 
tion ausgeſtellten Original⸗Looſe werden ſofort aus⸗ 
geführt und der amtl. Berlooſungsplan gratis beigefügt. 

Sofort nach jeder Zlehung erhalten die Intereſſenten 
Reſultats⸗ Anzeige unter Beifügung der Stehungslifte, 
ebenſo prompt erfolgt die Gewinn: Auszahlung und der 
Verſandt der planwäßigen Freilooſe. Schreibgeld oder 
ſonſtige Proviſion wird nicht berechnet, und um überhaupt 
einer ſorgſamen Bedienung verſichert zu ſein, bellebe 
man ſich mit Ertheilung geneigter Aufträge balvisft direkt 
zu wenden an 115292. 


Isidor Bottenwieser, 


Bank- & Wechſelgeſchäft, 
in Frankfurt am Main. 


— 


d Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 
Als Nahrung für das erſte 
Kindesalter 


gi id! der Tinpeſche Kraftgrice fe feiner mölfjährigen ere 
4 « glänzendſten Erfolge erzielt und wird namentlich in dieſer 
e Ngenfeaft von den größten Autoritäten der Medizin warm 
m pfoblen. Unter anderen haben mehrere Proſeſſoren der 
Tr nbyintfchen Fakultät der Univerfität Leipzig nachſtehendes 
n Hit ebrenvoll 's Zeugniß abgegeb.n. 5 
71 Der Timpe ſche Kraitgries, der ſich durch ſeine 1 
echte Anwendung und Verdaullchleit ausgezeichnet und ſchon 
1 Jahren von vielen Aerzten mit großem Vortheil angewandt 
gen ift, wurde in letzter Z it auch in Leipzig von den Herren 
Bros. Mr. Streubel, Prof. Dr. Reclam, Prof Dr. 
> J. Schmidt mehrfach verſucht, und haben dieſe bekannten 
Een Aerzte verſichert, daß fie denſelben namentlich als 
dt/ Er ſatz für Muttermilch durchaus nützlich und be: 
Imbre gefunden haben und deſſen Gebrauch nur anrathen 
nen. — 


e in" Badet 4 und 8 ige ſind nur in der alleinigen Niederlage 
u Hſiſchberg Acht zu baben bei 15636] 
G. Nördlinger, Schüsenftr «Ede, 
Aufträge nach außerhalb werden prompt beſorgt. 


Billige Stöcke. 


180 Klaftern ſtarke, trockene Stöcke verkauft, einzeln oder 
ch im Ganzen, Klafter (rheinl.) für 1 rtl. 2 / ſgr., bei 
quemer Abfuhr, der Gerichts⸗Scholz Maiwald 
zu Seitendorf bei Keiſchdorf. 
14941. 


Abermals 


ken 2 Hauptpreife, 1 von 100.000 und 1 von 25,000 fl. in 
j ne Haupt⸗Collecte. Zu der am 28. und 29. Dezember ſtatt⸗ 
denden Gewinnziebung 1. Claſſe 159. Königl. Preuß. ge: 
dmigten Frankfurter Stadt Lotteri', welch letztere binnen 
onaten über 1%, Million Gulden in 14,000 Gewinnen von 
wentnell 1 a 200,000 fl. 2 u 100.000, 50.000, 25,000 u. f. w. 
derlooſt, empfedle ich ganze Originalloof: für 3 Thlr 13 Sgr., 
Ibe für 1 Thlr. 21 Sgr. 6 Pf. Viertel für 26 Sgr. 
Amtliche Pläne und amtliche Liſten grat's. 
Der amtlich angeſtellte Haupt Collecteur. 
Salomon Levy. 


Pfingſtweld 12, 
Fra . 


Kauf Geſuche. 
h Klee + Saaten 
uft zu den höchſten Preiſen: 
Johann Ehrenfried Doering. 
Hirſchberg. Markt 17. 
Roggen: und Haferſtroh in Richt: und Krumm⸗ 


m men espreiſen 
nutten kauft zu angew. der uu Vic wrde 


4287 


r 


Aepfel 
kauft Jaca b Kasse), 
Geſundes, reines Roggenſtroh 


kauft die Strohſtoff⸗Fabrik von 15387. 
Altmann & Siegert in Hirſchberg. 


15548. Alle Sorten Kleeſaat kaufe 
ich in ERirschberg jeden 
Donnerſtag im weißen Roß zu 
höchſten Preiſen und bitte um ge⸗ 
fällige Offerten. 

Wilhelm Hanke in Löwenberg. 


Zz vermietden. 
15613. 4 meinem Hauſe, äußere Burgſtr. Nr. 9, iſt der 
2. Stock ſoſott billig zu vermlethen. Das Nähere bei Hrn. 
Cigarrenfabrikant Dittrich daſelbſt zu erfahren. 
Hugo Anders. 


Wale u vermiethen. 

Draht zie . 1 in der Bel⸗Etage eine hübſche Woh⸗ 
2150 e Küche, Kammer, Keller 125 ee 
am 1. Januar zu beziehen. 

Näheres im Haufe ſelbſt zu erfahren, 


Der dritte Stock, beftebend aus 2 Stuben und 2 Name 
mern, nebſt nöthigem Beigelaß, iſt in meinem Haufe zu vers 
miethen. Carl Klein, Langſtraße. 
15641. Cine Heine Stube zu verm. Näb. dil. Burgſtr. 20 


Perſonen finden Unterkommen. 
15520, Ein junger Mann, der feine Lehrzeit erſt beendet und 
ſchön ſchretbt, findet bald oder Neujahr Stellung bei 
M. J. Sachs & Söhne in Hirſchberg i. Sch. 


15608. Zwei Geſellen, gute Arbeiter, finden dauernde Ar: 
beit dei I. Stalz, Schubmachermſte. in Läbn. 


15545. Ein Futtermann, 

deſſen Frau die Stallarbeit mitzuvetrichten hat, findet bei gu⸗ 
tem Lohn noch Dienſt von Neujahr 1871 ab auf dem Dom. 
Rudelſtadt bei Kupferberg. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. . 

15475. Ein alleinſtebender, moralischer, gebildeter Mann, Dienſt⸗ 

gi beim Militait vorüber, ſucht unter ſolidem Gehalt eine 

telle als Forſtaufſeher und Vogt auf einem größeren Gute 

baldigſt oder Neujahr. Auch kann zu jeder Zeit derſelbe ſich 

perſönlch vorſtellen. Br 

Auskunft ertheilt der Commiſſionair Frauz Baumert 
in Grüſſau. ! 


15625. Eine Knabe, welcher eine gute und ſchöne Handſchri 
ſchreibt, 1 1 als Schreiber at ey Amte, — 1 — 
lich in der Nähe Bolkenhain 's oder Jauer ein baldiges Unter: 
kommen. Auskunft ertheilt f f 

der Glodger Theidel in Bolkenhain. 


15006. 


E 


15664 Ein anfänbigeB jun ges Mädchen ſucht Stellung als 
1 in einem "hält. Gefällige Offerten unter 
4, R. nimmt die Erpedition des Boten entgegen. 


Gefunden 
15628. Ein ſchwarjſcheck ger Hund — gegen Erſtattung 


der Koſten binnen 8 Tagen abgeholt werde 
in Nr. 13 zu Ullersdorf gräflich. 


Einen kleinen ſchwarzen Hund mit weißen 
Pfoten kann der Eigenthümer gegen Erſtattung 
der Futterkoſten Herrenſtr. Nr. 7 zurückerhalten. 


15600, Ein zugelaufener weißer, flodhäriger Hund mit 
Klingelhalsband kann gegen Koſtenerſtattung abgeholt werden 
in Nr. 162 zu Schmiedeberg. 


15605. 2 Stückchen 19 7757 kann Eigenthümer bei Frau 
Neutſch, Herrenftiaße 9, zurückerhalten. 


15600. Verlor 
Ein großer, ſchwar 17 Hund mit Ueber Kehle, weißen Vorder⸗ 
pfoten und langer Ruthe, auf den Namen „Rino“ börend, iſt 
mir Sonnabend Nacht verloren gegangen. Wer mir denſelben 
e erhält eine gute Belohnung. 
Hirſchberg, den 19. Dezember 1870. 
Fr. Heidrich, Schützenſtraße Nr. 22a. 


15600. Verloten wurde Freitag Abend eine Pferdedecke 
auf dem Wege von der Niedermühle Alt-Kemn'g bis Reibnttz. 
— gegen Belohnung in der Heriſchdorfer Mühle. 


Verloren. 
15612. Den d. M. iſt mir auf dem Wege von Verbis⸗ 


dorf nach Hurſcderz mein Kettenhund verloren gegangen; 
derſelbe war Hündin, braun gebrannt, mit weißer Pleſſe. 
Wer über den Verbleib dieſes Hundes Auskunft ertheilen kann, 
erhält eine Belohnung in Nr. 157 in Nieder⸗Berbisdorf. Vor 


Ankauf wird gewarnt. 
Geld verkehr. 


n. 1000 Thlr. zu 64% 


werden bald oder bis 2. Januar auf au werthwolle Beſitzung 
zur Sypotbefen-Bintragung geſucht. Auskunft ertheilt die Ex⸗ 


pedition 


1 6009. Thlr. 
15284. 6' 


werden auf ein ländliches Fabrik⸗Grundſtück d ur erſten Hy⸗ 

thek von einem pünktlichen Zinſenzahler bald oder pro 1. 

Jan, u 1 galant Feuer⸗ Acer 19000 rl. f — außer 

Acker und Garten — über Offerten 

— 2000 ni. werden unter Chiffre . M. poste restante 
Schönfeld, Reg.⸗Bezirk Liegnitz erbeten. 


Einladung e 


15619. Zum zweiten Weihnachts ⸗ ae ladet nach Neu⸗ 
Schwarzbach zum Flügel⸗Trio ergebenſt e 


— Gaſtwirth. 


— •— ] ˙ P 00 ET TOP 
rg gan zweiten bar ur zur — 4 2 freund⸗ 
lichſt ei Lippmann in Giersdorf. 


25 


Vicdactenr: Relnhold Krahn In birſchberg. Drud und Verlag von C. W. J. Krahn Re 


T 


Gaſthof „zum Verein 


15694. n Hermsdorf u. K. N 
Am 2. Weibnactetage Tauzmuſik, wozu eat einlade 


enſt Rüffer. 
Brauerei zu Arnsdorf. 


15601. Zum 2. Feiertage ladet zur Tanzmuſik ergebenſt ein 
H. Berndt, Brauermeiſter. 


Brauerei zu Nimmerfath. ae) 


15604. Zum 2. Weihnachts⸗Felertage ladet zur Tanzmu 
fteundllchſt ein Th Schneider, Brauermeilter. 


1 255 Einladung. 


Den Herren Gönnern u. Freunden, welche 1 5 in Boh 
men nächſt Stratzberg beſuchen, empfehle ich ine Gaſthof „zum 
König von Preußen“, nächſt dem k. k. Zollamt 

Für gute Speiſen und Getränke, fowie ſollde Bedienung 
wird beſtens geſorgt. Achtungsvoll 

Anton Schwertner, Gaſthoſpächter 


Breslauer Börſe vom 20. Dezember 1370. 
Dukaten 57 B don 112 5 ae Käprund 
81,0%, br Muffhhe Banlb. 75% B. Breu, le 
30 (5) 98%, B. Weeuhlihe Anleide 1856 (4 7 90 B. 
Brruitiäe Au, «) Ai Sähulniceine (37,) & 80 4 
Hrärtien⸗Anleihe 755 (3 3 118 8. Poſenet 70 b Sale ! 
82%, B. Sch ſiche Fianob:tefe 3) len 
Pfandbriefe Lıri. a () 86, bz Si. hi 9 6 
Schleſ. Wfandbr. in C. 4% —. Schleſiſche 
( 85% bi. Bafener n . —. 127 1 
Frior. (a, 81 B. 58. Beier ) 87%, 2 8 
Ferse Pet en 8 


Rein 3.73% 
85% bj Fee ele . 87 


Frelbur er RN —. Norſchl.⸗Maärk. (a) — 11 
(% 173% B. Oberſchleſ. u k. Bi —. Yinritans? 
(% 94%, bi. Legi. Vfandbr. Hyſterreichtſ 


Kauen G. — Se reel. . Kaufe A 75 bi 9. — | 
@eireidbe:- Martr: wreife. 
Bolkenhain, den 19. Dezember 1870, 


Ven I Weizen] 11 Roggen Leit f. 
Scheffel. tl. 1 pf.] t. ige rtl 15 1 tige. st har 

öchſter 1 6 af; 5 115 — 1 11 
ttler. — 4. — 2 19 1 


Niedrigster. an —1 2] 16.—] 317] 1016 I] 1 
Trautenau, 19. Dezember. Der Marktbeſuch war gut. 
— Der Begebr für Towgarne anhaltend, Flachsgarne zu vor 
wöchentlichen Preiſen dei li Nehmer. 
Tow Nr. 10. 12. 14. 16. 18. 20. 
at 7072 64/66 7 2 54/56 5254 50052. 
Line Nr. 35. 50 70. 
fl. 43, 45 39/41 35 51 37 33/35. 
je nach Qualität. Uebliche Conbltionen. 
Die Herren Beſucher der Trautenauer 2 5 
zur Neuwahl des Börſen⸗Comité's für das J er 11 
den 2. Januar a, 1, Nachmittags 1 Uhr, in's Wörle 


Herrn Schweydar hiermit höflichſt en "Born alle 
lau, den 20. Dezember 


— pr. 7.100 Quart bei 80 ht. Tales 10 9 140 14° 12 G. — 
| 


nbold Rahn 


